Hewalt, 
deinen Anſpeuch auf Nachlieferung der 


—— Feruruf Nr. 594 und 595. — 


Nr. 163. 


Wahre Worte. 


„Gleiche unter Gleichen!“ 
„Freie unter Freien!“ 


Als „Material zur Diskuſſion und zum 
Nachdenken“ veröffentlicht der „Daiennik 
Bydgosti* (in Nr. 163 vom 16. Juli) an 
leitender Stelle Betrachtungen „eines der 

ervorragendften polniſchen Schrift⸗ 
eller“ über das Minderheitenproblem, die 
wir nachſtehend unſeren Leſern unterbreiten. 
Die wenigen Kürzungen, die wir uns erlaubten, 
wurden nur dort vorgenommen, wo nach un⸗ 
ſerer Anſicht die deutſche Überſetzung dem in 
ganz vorzüglichem Polniſch geſchriebenen Origi⸗ 
nal nicht gerecht werden konnte. 0 
a Die Schriftleitung. 


Fre: dem abſichtlich übernommenen Ausdruck „Natio- 
ne Minderheiten“, der von der Diplomatie in 
em durchaus ernſt zu nehmenden Sinne geſchmiedet 
Be haben wir einen ſchwarzen Mann gemacht, eine 
Gleſchbnung. die Verhöhnung und Verachtung hervorruft. 
a Ham in die Mafeſtät eines Höheren gehüllt, haben wir 
Leh nuchriſtliches Urteil gefällt, entgegen der apoſtoliſchen 
richt des Heiligen Jakob, nach der ein unbarmherziges Ge⸗ 
Bas denjenigen bevorſtehe, die keine Barmherzigkeit geübt 
stehen ⸗»denn die Barmherzigkeit wird über dem Gericht 
= Wir haben trotz der Konftitution Bürger erſter 
id zweiter Klaſſe geſchafſen. Indem wir die Min- 
erheiten mit einem gewiſſen Makel behafteten, haben wir 
0 den Toren ihrer Häuſer Laternen angebracht, die vor 
Ion Eintritt warnten. Das Geſpenſt der zariſtiſchen Zeiten 
t wieder auf, das durch uns verworfene verachtete und 
verfluchte Geſpenſt. 
N Die mitleid loſe Zenſur hat ſchon nicht allein die 
Nationalen Minderheiten“ erfaßt, ſondern, weun man die 
Sache wörtlich nehmen will, auch verdiente hervor ⸗ 
ragende Mitglieder der Gemeinſchaft. Im Ge⸗ 
Nobel der lauten Fanfaren ertönt der Ton „Polen für die 
f len, mit Haut und Haaren“, d. h. alſo für die Einheimi⸗ 
F ne fremde Beimiſchung. Wollte man nach dieſer 
den 


9 g gehen, fo müßte man aus dem polniſchen Marsfeld 


ein Henryk Dombrowski herausexpedieren, der 
T e geborene von Lettow zur Mutter hatte, müßte die 
m r vor Szajnoch von Whtelensfi, Matafko, Linde, Leng⸗ 
Hab' Lelevel. Pohl von Pohlenburg, Oskar Kolberg, Ju⸗ 
Gn Klaczek und ſogar vor einer gewiſſen aktuellen 
“a röße mit deutſchem Namen (Haller? Thugutt? D. Red.) 
f — einem Adligen mit dem Beiwort „von“ verſchließen. 
ft reihen wir aus unſerem Gedächtnis die Bandkes, Stern⸗ 
us us. Hölzels, Hubichs, Oſterreichers, denn fie alle find mehr 
Pr er weniger nicht „Blut von unſerem Blut, Fleiſch von 

uſerem Fleiſch“. Sehen wir uns deren Vorfahren an, und 


erlegen wir uns, ob fie auch weiterhin in unferem Vater⸗ 


and» verbleiben dürfen. 


Pole iſt ein jeder, der ſich in feiner Seele und in feinen 
Gefüblen als ſolcher fühlt, ohne Rückſicht auf 1 
de neglogie, der für das Land bis zum Umſinken arbeitet, 

A Zweig am aſtreichen Stamme ift, welcher in unferer 
a e wurzelt. Sämtliche anthropologiſchen Beobachtungen, 
5 mtliche Deklamationen von der „Reinheit der Raſſe“ wer⸗ 

en im beſten Falle verfloſſene Zeiten in Erinnerung brin⸗ 
gen, denn etwas anderes iſt das polniſche National⸗ 
eta! und etwas ganz anderes iſt das Staats⸗ 
15 ü hl. Es gibt, heute fait nirgends einen ausſchließlichen 
mattonalftaat, d. h. einen Staat, deſſen Bemohner einer ges 
bbnmſamen Raſſe und einem gemeinſamen Stamme ange⸗ 
Mren, Vom politiſch rechtlichen Standpunkte aus darf kein 
8 enſch, der die polniſche Staatsangehörigkeit befitt, auch 
ur ein Jota Einbuße dafiir erleiden, daß er ſich in einem 
erbande mit einer anderen Gemeinſchaft fühlt, im Gegen⸗ 

„ man müßte ihm das Leben ſo einrichten, daß er in 


feinem Organismus verwurzelt bleibt. Die Verſchär⸗ 


fung der Ge 
genfäße, der dauernde Vor wur 
der Fremdheit weckt zum Widerſtand, 3 
gie Trennung und häuftbrennendes Material 
das bei dem erſten beiten Funken explodſert, der durch 
Daen äußeren Sturm angeflogen kommt. Das ſtaatliche 
\ ſaönken läßt Unterdrückungen nicht zu, ſalange die grund⸗ 
derlichen Geſetze beachtet werden. Uns ſchwebt noch immer 
Bez Gedanke vor, daß wir zerſtückelt ſind, daß wir in der 
Pe rückung leben und uns gegen die räuberiſchen Gelüſte 
Er Okkupanten wehren müſſen. Die Nichtorientierung in 
55 Lage, das Sichhingeben an Täuſchungen auf dieſen oder 
teren Gebieten, das Überſehen von gewaltſamen Ver⸗ 
derungen verhüllen den Horlzont der polniſchen Exiſtenz 
5 rängen zur Anwendung von verpönten Metho⸗ 
& n, Methoden aus begrabenen Arſenalen. Wir befinden 
2 im eigenen Haufe, wir haben uns ſelbſt das Haus ge» 
ſcharpert, wir haben Reglements für unſere Haltung ge⸗ 
05 affen und daher müſfen wir einen jeden in Ruhe laſſen, 
5 ſich den Beſtimmungen anpaßt. Und ob dies der Fall 
a darüber entſcheidet der Kodex die Gerichte, die Verwal⸗ 
Dies und hunderte genügender Mittel. Dieſe ſind für alle. 
e Außerachtlaſfung dieſer natürlicken Wahrheiten zaubert 
dem Grabe die Mißbräuche der früheren Republik her⸗ 
— .. Es gibt und kann nicht geben Bürger verſchiede⸗ 
ie Klaſſen in Anbetracht der verbindlichen Finanz⸗ und der 
Flafſtener, in Anbetracht der Begriſſe über die menſchliche 
eiheft. Lächerlich iſt es, einem anderen Menſchen die 
Fremdheit“ vorzuwerfen, ihn moraliſch zu bedrücken und 
Bi für ſchädlich zu, falten . ir. 
riet zul 5 un, die le 
d Diktat, diefer oder jener Partei erfüllen, fordern 
Sinne der konſtitutionellen Beſtimmungen. 
Mo gegen bas Geſetz nicht verſtoßen haben, ſo kann man 
Wies wicht das Mal des 
eraben Augen, als w 
es Nun wersveifelt naive Anfihten, die zur Ausübung 
Rechte. "auncs führen, zur Beſchneidung der bürgerlichen 


5 tung hin werden 
gel gtssenen Serebenia führen, 


... f, 


Bromberg, Donnerstag den 17. 


Thugutt 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


— — 


die in Erkenntnis der Tatſache, daß ſie fremd iſt, daß man 
fie fremd haben will, zu den Grenzpfählen aufſtöhnen wird. 
Sie wird die Augen in ſie vertiefen und zur ſchleunigſten 
Beendigung dieſer Fremdheit beitragen. Wolle uns eine 
glückliche Vorſehung dieſen Schmerz erſparen ! 

Es gibt eine Menge von Möglichkeiten, die nationale 
Kraft auf ethiſchem, menſchlichem Boden zu ſtärken. Dies 
kann die eigene angeſtrengte Arbeit bewerkſtelligen, eine 
muſterhafte Organiſation, Einheit der Gemeinſchaft, 
zielbewußtes Handeln. Der polniſche Ariſtiteles, der Mar⸗ 
ſchall des letzten Seim der in das Grab ſteigenden Republik 
Stanislaw Malachowski, ſchmiedete den Aphorismus: 
„Die Seligkeit eines jeden Volkes iſt in ihm ſelbſt be⸗ 
ſchloſſen!“ Um dieſes Ziel (die Seligkeit des polniſchen 
Volkes) zu verwirklichen, muß man die Erſchütterungen des 
gegenſeitigen Haſſes überſpringen. Und in dem Vater⸗ 
lande ein Land erblicken, das in den Hainen der Liebe zur 
Macht gelangen kann, und nicht auf Landſtrichen, die von 
Rudeln von Wölfen angefüllt ſind, welche Drohungen 
und Verſtimmungen über unſere Köpfe und die der Fremden 
ausſtoßen. 


Her Wunſch der Regierung. 


Lord Parmoor über die Nationalen 
Minderheiten in Polen. 


London, 15. Juli. PAT. Im Oberhauſe erklärte Lord 
e auf die Frage der Nationalen Minder⸗ 
eiten in Polen eingehend, die Polniſche Regie⸗ 
rung habe den Wunſch zum Ausdruck gebracht, alles 
in dieſer Frage zu tun, was in Anbetracht der 
Schwierigkeiten, die der gegenwärtige Augenblick mit ſich 
bringt, in ihrer Macht ſtehen werde. 


Die Entſchädigung der Anfiedler. 


Senator Hasbach — Vertrauensmann! 


Bekanntlich lief die Ausſchlußfriſt, binnen welcher die 
Anſtedler polniſcher Staatsangehörigkeit, die gemäß Beſchluß 


des Völkerbundsrats entihädigt werden ſollen, ihren Ent⸗ 


ſchädigungsantrag einzureichen hatten, nach den bisherigen 
Beſtimmungen mit dem 17. Auguſt ab. Dieſe Ausſchlußfriſt 
iſt nunmehr bis zum 17. September verlängert 
worden. 5 

Senator Hasbach, der Vorſitzende der Deutſchen Frak⸗ 
tion im Senat, iſt zum Vertrauensmann der Pol⸗ 
niſchen Regierung ernannt worden und wird die 
Verteilung der ausgeworfenen Entſchädigungsſumme vor⸗ 
nehmen. 


das Schweigen in Wien. 


Die „Agencia Wſchodnia“ meldet aus Warſchan: 

Es muß feftgeftellt werden, daß die Entſcheigung des 
Prof. Kaeckenbeck in den deutſch⸗polniſchen Verhandlun⸗ 
gen über die Option und die Staatsbürgerſchaft lediglich die 
Grundlage der ſpäteren Konvention betrifft. Auf der 
Grundlage dieſer Entſcheidung werden die Verhandlungen 
zwiſchen den Delegierten der beiden Staaten fortgeſetzt. 

Auf Wunſch Kaeckenbecks, der den Vorſitz bei den weis 
teren Verhandlungen beibehalten wird, halten beide 
Regierungen die Veröffentlichung ſeiner 
Entſcheidung zurück. 

In dieſer Woche ſoll das politiſche Komitee des Miniſter⸗ 
rats zuſammentreten, um über die Angelegenheit der 
deutſchen Anſiedler im ehemals preußiſchen Teils 
gebiet zu beraten. 


| Die Umbildung 7225 
des Warſchauer Kabinetts vollzogen? 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ 


meldet, hat die ſeit längerer Zeit angekündigte Umbildung 


des Kabinetts endlich reale Formen angenommen. Sie De» 
trifft vorläufig zwei Reſſorts, und zwar das Außen⸗ und 
das Innenminiſterium, deren bisherige Leiter bei der Ab⸗ 
ſtimmung über das Budget nur eine knappe Mehrheit auf 
ſich zu vereinigen mochten. Nachfolger Zamoyskis 
und Miklaszewskis ſollen zwei der hervorragendſten 
Führer der Linken und der Nechten werden, und zwar Sta⸗ 
nislaw Thugutt, der das Porteſenille des Außenminiſte⸗ 
riums übernimmt, und Stanistaw Grabski, der Bruder des 
Miniſterpräſidenten, der Unterrichtsminiſter wird. m 
Staatspräſidenten ſowohl als auch dem Miniſterpräſidenten 
Grabski habe es ſich darum gehandelt, zur Mitarbeit an der 
Regierung den ganzen Seim heranzuziehen. Die Er⸗ 
nennung der beiden Politiker ſei bereits bei den eg 
in Spala entſchieden worden. Die Meldung über die Er⸗ 


nennung Thugutts, die in den geſtrigen Abendſtunden zum 


Sejm durchdrang, konnte auf ihre Richtigkeit nicht nachge⸗ 
prüft werden, da Thugutt in Warſchau nicht anweſend war. 
Die „Republika“ hat jedoch den Eindruck, daß die Meldung 
den Wyzwolenie ⸗ Klub überraſcht habe, deſſen 
Mitglieder vom Präſidium des Klubs Aufklärungen er⸗ 
baten und die Einberufang einer Sitzung forderten. Sn 
der Wyzwolenie fei man der Meinung, daß der Eintritt 
in die Regierung nicht allein ſchädlich für die 
Partei ſei, ſondern geradezu nach dem Beſtreben ausſehe, 
Thugutt in den Augen der Wähler zu kompromittieren und 
Bu ur bei der europäiſchen Demokratie zu miß⸗ 


— „ te rr 
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Die „Republika“ verſieht dieſe Meldung über die bevor⸗ 
ſtehenden einſchneidenden Anderungen in der Regierung mit 
folgendem Kommentar: 

„Miniſterpräſident Grabski, der für den Preis der 
Unterſtützung der Regierung durch die Wyamolenie-Öruppe 
ſich verpflichtet hat, eine Rekonſtruktion des Kabinetts zu 
bewirken und die Herren Zamoyski, Miklaszewski und Wy⸗ 
ganowski zu beſeitigen, wurde durch Faktoren der Rechten 
gezwungen, von dieſen Abſichten Abſtand zu nehmen. 
zog feinen Bruder Stanislaw Grabsi zu Rate, dem es 
offenbar daran lient, die völkiſchen Führer zu kompromit⸗ 
tieren. Stanislaw Grabski kompromittierte Herrn Dabski 
und in Warſchau beabſichtigt er, Herrn Thugutt einen Bären⸗ 
dienſt zu leiſten. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß der 
Klub der Wyzwolenie nicht damit einverſtanden ſein wird, 
daß Thugutt die Wyzwolenie in der Regierung vertritt. 
Auf dieſe Weiſe erſcheint die Konzeption der Erweiterung 
der polniſchen Mehrheit auf die Rechte, die Piaſten und die 
Wyzwolenie nicht gar zu real. Daß Thugutt in der Res 
gierung die Wyzwolenie nicht repräfentieren wird, beweiſt 
die Tatſache, daß er das Präſidium ſeiner Partei von dem 
ihm durch den Miniſterpräſidenten gemachten Vorſchlag, das 
Portefeuille des Außenminiſters zu übernehmen, bena 
richtigt hat. Gleichzeitig kündigte er ſeine Reſignation 
aus dem Klub an. Außerdem wurde beſchloſſen, daß 
nach Übernahme des Portefeuilles durch Thugutt, was ſchon 
am Freitag erfolgen wird, ſich Herr Skrzyöski nach dem 
Auslande begibt, um im Namen des neuen Außenminiſters 
Konferenzen mit Macdonald, Herriot und 
Muſſolini abzuhalten. 

Da der Sejm an dieſer Umbildung des Kabinetts nicht 
teilgenommen hat und der Seimmarſchall Rataj erſt geſtern 
vom Miniſterpräſidenten über feine Abſichten erfuhr, wurde 
dieſe Nachricht in der verſchiedenſten Weiſe kommentiert. In 
jedem Falle würde die Übernahme des Portefeuilles des 
Außenminiſters durch Thugutt zu Differenzen zwiſchen 
dieſem und dem zweiten Führer der Wyzwolenie⸗Gruppe, 
Dabski, führen. Das Streben nach Macht bat bereits alle 
hervorragenden völkiſchen Politiker geſtürzt. Witos ſtürzte 
feinerzeit Jan Stapinski, indem er feine Ambitionen auf 
das Regieren ausnutzte, Thugutt ſtürzte Witos und auf die⸗ 
ſelbe Weiſe beginnt die Regierungskarriere Thugutts. 

Die Wyzwolenie hat jedenfalls aus den 
Plänen Grabskis ihre Konſe'guenzen e⸗ 
zogen und wird in der heutigen Sitzun e 8 
Seim gegen das Ermächtigungsgeſetz Lime 
men. 


Eigenartige Nechtsbenriffe! 


Der Gutsbeſitzer Behrend von Graß, Beſitzer der 
Güter Klein Starſin und Reddiſchau, Kreis Neuſtadt 
(Weſherowoſ, war liquidiert worden, obgleich über feine 
Staatsangehörigkeit noch nicht in letzter Inſtanz ent⸗ 

ieden war. Als er erfuhr, daß ein Knaufmann (l) 
udzynski in Putzig (Puck) Teile der genannten Güter 


erwerben wollte, überfandte er ihm ein Schreiben, das 
nach dem „Kurjer Poznanski“ folgenden Wort⸗ 
laut hat: 
n 1 
Kaufmann Budzynski N 
in Buck 


Wie ich erfahre, beabſichtigen Sie, Teile der Güter 
Klein Starſin und Reddiſchau käuflich zu erwerben. . 
Um jedem Zweifel oder Irrtum vorzubeugen, mache 
ich Sie, bevor die Auflaſſung erfolgt iſt, auf die 
Rechtslage aufmerkſam, damit Sie im Falle 
meines Obſiegens nicht vorgeben können, im guten 
Glauben gehandelt zu haben ($ 932 B.⸗G.⸗B.). 
Die Frage, ob ich polniſcher Stgatsangehöriger bin 
oder nicht, iſt noch nicht in letzter Inftana entſchieden. 
Erfolgt die Entſcheidung zu meinem Gunſten d. b. wird 
mir die polniſche Staatsangehörigkeit zu⸗ 
geſprochen, ſo iſt gemäß Art. 297b des Verſailler Ber» 
trages die Liquidierung meines Beſitzes zu Un re 
erfolgt und die Entſcheidung gemäß 8 134 B.⸗G.⸗B. 
nichtig. Eine diesbezügliche Klage auf Ri e 
chwebt vor dem gem. deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht. 
er „Liquidacia zachodnia“, von der Sie Teile des Be⸗ 
ſitzes zu erwerben beabſichtigen, war vor Erwerb der Güter 
dieſe Sachlage bekannt; ihrem Vertreter iſt ſie 
verſchiedene Male vor Zeugen auseinandergeſetzt worden. 
Auch ſie hat alſo nicht im guten Glauben gehandelt, 
ihr Eigentumserwerb iſt, falls mir die polniſche Stagats⸗ 
angehörigkeit zugeſprochen wird, gem. 8 982 B.⸗G.⸗B. 
nicht zu Recht beſtehend. 
(Polniſche Überſetzung nachſtehend.) 
5 ( Behrend von Graß. 


Dieſes Schreiben bezeichnet der „Kurier Poznanskt“ 
als frech und — nachdem er ſich in ſeiner bekannten Weiſe 
im allgemeinen über die Gewaltpolitik, die man nach ſeiner 
Anſicht den Deutſchen gegenüber anzuwenden habe, aus. 
führlich geäußert hat, ſchreibt er über dieſen Spezialfall 
das folgende: 

„Der frühere Beſitzer der genannten Güter, von 
Gra ß, der offenſichtlich von gewiſſen Strömungen in Wars 
ſchau Kenntnis erhalten hat (an der Spitze dieſer Aktion 
ſteht Herr Skrzynski und hinter ihm der in ſolchen Sachen 
erprobte Herr Askenazy), ſchreibt an Herrn Budzynski einen 
Brief, worin er ihn mit der Drohung terroris 
ſiert (1). er werde in ſein Beſitztum zurückkehren, das ihm 
weder rechtlich noch tatſächlich gehört, und ihn vor dem An⸗ 
kauf warnt. a 


a ſtellt dies direkt eine Einmiſchung in ein im Gange 
befindliches Verfahren dar, das Herrn von Graß über⸗ 
haupt nichts mehr angeht (277?) und worauf er keine 
Rechtsanſprüche (22) hat. Es iſt dies eine ordinäre 
Drohung mit dem Terror (1), worin das 
Charakteriſtiſchſte das iſt, daß Herr von Graß offenſichtlich 
erwartet, daß ihm ſein Beſitztum, das rechtmäßig liquidiert 
iſt, zurückgegeben werden wird. 
ir wiſſen nicht, worauf Herr Graß ſeine direkt un⸗ 
erbörten Anſprüche ſtützt. (Auf ſeine polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit! — D. Red.) Er rechnet offenſichtlich damit, 
daß in den polniſchen Amtern Einfaltspinſel ſitzen oder aber 
Leute, die, obgleich ein Teil der Deutſchen Polen verlaſſen 
hat, ihnen zur Rückkehr behilflich ſein und zu dieſem Zwecke 
abgeſchloſſene Rechtsgeſchäfte umſtoßen, Polen hinauswerfen 
ae von Graß war doch kein Pole! D. Red.) und den 
auf des Rechts (2) in Polen hemmen wollen, um fi den 
Deutſchen dienſtbar (2) zu erweiſen, denen es in Polen 
ſtrotz der Bedrückung) fo ſehr gefallen hat, daß fie auch nach 
dem Verlaſſen des Landes ihre Sehnſucht danach nicht unter⸗ 
drücken können. Jedenfalls iſt die Dreiſtigkeit (1) 
Deutſchen (nämlich ihr Eigentum nicht ohne weiteres auf⸗ 
zugeben! D. Red.) ſo weit gediehen, daß ſie Polen ihre Be⸗ 
ehle zu diktieren (2) wagen bezüglich deſſen, was ihnen zu 
kaufen geſtattet oder nicht geſtattet iſt. Man müßte fragen, 
wer eigentlich in Polen zu befehlen hat. 8 
Das erwähnte Schreiben ſollte eine Warnung ſein für 
diefenigen, die in ihrer Blindheit nicht einſehen, daß man 
mit den Deutſchen durch Nachgiebigkeit nichts erreicht. (Iſt 
die Emigration von 900 000 Deutſchen ein Zeichen für die 
polniſche Nachgiebigkeit? D. Red.) Die Deutſchen machen 
55 nichts aus den „dummen Pollacken“, die zu erſchrecken 
nen gelungen iſt (2), und erfreut über das gute Ergebnis 
legen ſie ihnen in demſelben Moment mit frecher 
Miene (1) 20 neue Anſprüche (!) und Drohungen (!) vor. 
Man braucht nicht hinzuzufügen, daß die polniſche Gemein⸗ 
ſchaft eine Politik, auf die der Verfaſſer des erwähnten 
Briefes erſichtlich rechnet ler rechnet auf eine Politik des 
Rechts! D. Red.) direkt als Verrat der nationalen 
Intereſſen anſehen würde. Es könnte kommen, daß 
die Inittatoren einer ſolchen verbrecheriſchen Poli⸗ 
tik bei der polniſchen Gemeinſchaft eine ſolche Erregung 
(ih gegenüber den Deutſchen hervorrufen 
würden, daß ihnen dadurch durch ihre Rechnung ein Strich 


gemacht würde. A 


Soweit der „Kurjer Poznanski“. Wir haben feinen Ar⸗ 
titel hier in breiterem Auszuge wiedergegeben, um unferen 
Leſern zu zeigen, welche eigenartigen Rechts⸗ 
ie ſich allmählich bei unſeren blindwütigen Natio⸗ 
naliſten herausgebildet haben. Jeder objektiv denkende und 
vorurteilsloſe Menſch wird in dem eingangs mitgeteilten 
Schreiben des Herrn von Graß nichts anderes erblicken als 
eine wohlgemeinte Mahnung an den Adreſſaten, ſich das 
beabſichtigte Rechtsgeſchäft noch einmal ſorglichſt zu über⸗ 
legen, damit ihm aus feiner Entſcheidung bei der unge⸗ 

ärten Rechtslage nicht hinterher finanzielle Nach⸗ 
teile erwachſen. Der „Kurjer Pozuanski“ dagegen ſieht in 
ſeinem Chauvinismus, der ihn zu logiſchem Denken an⸗ 
ſcheinend unfähig macht, eine „Drohung mit dem 
Terror“. Man droht alſo ſchon mit dem Terror, wenn 
man die Möglichkeit erwähnt, daß man in einem ſchweben⸗ 
den Prozeßverfahren obſiegt. Wenn aber der „Kurier Pozn.“ 
ſelbſt für den Fall, daß die Rechtsauffaſſung des Herrn von 
Graß in Warſchau beſtätigt wird, unzweideutig mit einer 
„Erregung gegenüber den Deutſchen“ droht, dann iſt das 
kein „Terror“, dann iſt das „nationale Pflicht“. Unſere 
Übernationaliſten haben ſich wahrhaftig zu einer recht merk⸗ 
würdigen Rechtsauffaſſung durchgerungen! 

Man mache ſich die Sache klar: Es ſchwebt ein Ver⸗ 
fahren, wodurch feſtgeſtellt werden ſoll, ob Herr v. Graß 
preußiſcher oder polniſcher Staatsangehöriger iſt, ob alſo 
die Liquidation ſeines Beſitzes ſtatthaft iſt oder nicht. 
Jedem Kinde muß es einleuchten, daß unter den Intereſſen⸗ 
ten an dieſem Verfahren Herr von Graß in allererſter Linie 
zu nennen iſt, da dabet ſeine wirtſchaftliche Exiſtenz auf dem 
Spiele ſteht. Der „Kurjer Poznanski“ ſetzt ſich über alles 
das hinweg; nach ihm miſcht ſich Herr von Graß in eine 
Sache hinein, die ihn gar nichts mehr angeht, und 
en der er keine Anſprüche zu ſtellen hat. Heißt das nicht, 
die Dinge auf den Kopf ſtellen? Der „Kurier Pozuanski“ 

i verſchanzt ſich hinter die Tatſache, daß Herr von Graß liqui⸗ 
diert worden iſt; dabei vergißt er nur die Kleinigkeit, daß 
das Verfahren noch revifibel fein muß, da die Frage der 
Staatsangehörigkeit noch ihrer endgültigen Löſung harrt. 

Der „Kurj. Poznu.“ gehört zu denjenigen Vertretern, 
die aus den Ereigniſſen der letzten Zeit nichts gelernt haben; 
er war in der Frage der Anwendung des Geſetzes v. 14. 7. 20 
auf die deutſchen Anſiedler einer der erſten Rufer in jenem 
Streit, der das internationale Preſtige des Polniſchen 
Staates nicht gerade vermehren konnte. Aber das hindert 
das Blatt nicht, immer neue Blamagen auf ſich zu häufen. 
Dagegen hätten wir an ſich nichts, aber im Intereſſe des 
Staates müſſen derart merkwürdige Rechtsbegriffe, für die 


das Blatt jetzt Stimmung macht, an den Pranger geſtellt 


werden. 

Wie hätte wohl der „Kurjer Poznanski“ aufgeſchrien, 
wenn in preußiſcher Zeit etwas paſſiert wäre, was man mit 
der Liquidation des Herrn von Graß vergleichen könnte. 
Solange der Prozeß über die Staatsangehörigkeit des ſich 
als polniſchen Staatsbürger betrachtenden Herrn 
von Graß weder in Wien, noch in Warſchan beendet iſt, ver⸗ 
Hört der Abſchluß des Liquidationsverfahrens nach unſerer 
»Anſicht offenbar gegen die von den polniſchen Delegierten 
Kogminsti und Skrzysski vor dem Völkerbundrat feierlichſt 
übernommene moraliſche Pflicht, keine „voll: 
endeten Tatſachen“ gegenüber Perſonen zu ſchaffen, 
über deren Geſchick in Wien entſchieden wird. Wie unter 
dieſen Umſtänden der „Kurj. Pozu.“ gegen den mit einer 
geradezu bewundernsmürdigen Mäßigung geſchriebenen 
Be Herrn von Graß zu Felde ziehen kann, iſt für uns 
ein vſychologiſches Rätſel. Wenn ein Deutſcher in 
Polen in höflichem Ton auf ſeinem anten Recht befteht, 
nennt man Terror gegenüber den „dummen 
Polacken“, von denen übrigens nur in den Spalten des 

„url. Pozu.“ in dieſem mißachtenden Ton geſchrieben wird. 
Bei dieſer „Rechtsauffaſſung“ kaun man ſich freilich über 
nichts mehr wundern, auch darüber nicht, daß deutſche Flüchi⸗ 
linge aus Polen jenſeits der Grenzen ihre Beſinnung vers 
lieren, wie das anſcheinend bei den bedauerlichen Vorgängen 
im Kreiſe Stuhm geſchehen iſt. ß 


Deutſchlands Zulaflung zur Londoner 
Konferzen. 


Eeein Schritt der deutſchen Reichsregierung 
en bei den alliierten Matten. 1 


Deutſchlaud verweigert ein neues Diktat. 


Die deutſche Regierung hot in der vergangenen 
Woche die Regierungen aller alliierten Mächte und der 
Vereinigten Staaten nicht in einer beſonders betonten 
Demarche, ſondern im Laufe diplomatiſchen Verkehrs auf 
die Schwierigkeiten hingewieſen, die innerpolitiſch der 
Verabſchiedung der Geſetzentwürſe aus dem Dawesplan 

wenn die Alliierten ihre endgültigen 
auf der Londoner Konferenz, ohne die 


en, faſſen ſollten. Ebenſo erſchwerend würde 
1 nd Auiterten wirken, Vereinbarungen 


der 


ein Vergrößern des Bargeldes. 


e Regierung zu den Verhandlungen heran⸗ 
die | Schwerpu 
über 1 Baſis der 


die militäriſche Räumung des Ruhrgebietes 
innerhalb einer beſtimmten Friſt zu treffen. 

Der Beſuch des deutſchen Botſchafters in Paris 
Dir. v. Hoeſch beim Miniſterpräſidenten Herriot uns 
mittelbar vor ſeiner Abreiſe nach London hatte den Zweck, 
noch einmal dringende Vorſtellungen zu erheben, weil man 
weiß, daß der Widerſtand gegen die Einladung Deutſch⸗ 
lands nach London und gegen die terminmäßige Feſt⸗ 
legung für die militäriſche Räumung des Ruhrgebiets von 
franzöſiſcher Seite ausgegangen iſt. 

Die deutſche Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß 
ſich dieſe Räumung aus dem Sachverſtändigen⸗Gutachten 
ergebe, alſo nicht eine deutſche Bedingung ſei. Man könne 
nicht mit Deutſchland neue Vereinbarungen treffen, die ſo⸗ 
gar über den Vertrag von Verſailles hinausgehen, gleich⸗ 
eitig aber die ſchwerſten Sanktionen für die Nichtein⸗ 
altung der Reparationen, nämlich die militäriſche Be⸗ 
ſetzung, aufrecherhalten. 

Herriot, der am Beginn ſeiner Regierung ſich in der 
Frage der militäriſchen Räumung ziemlich entgegen⸗ 
kommend zeigte, hat nach Berliner Auffaſſung unter dem 
Druck der Poincaréſchen Oppoſition ſeine Auf⸗ 
faſſung geändert. Auch ſein Widerſpruch gegen die Ein⸗ 
adung an Deutſchland ſtehe nicht im Einklang mit ſeinem 
urſprünglichen Standpunkt. 

Während man in Berlin urſprünglich die Abſicht hatte, 
daß entweder Reichskanzler Marx und Außenminiſter Dr. 
Streſemann, oder Dr. Streſemaun und Reichsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Luther nach London gehen ſollten, iſt es jetzt 
ſehr fraglich geworden, ob berhaupt eine 
deutſche Delegation nach London gebeten 
werden wird, wenn Herriot bei ſeiner Auffaſſung bleibt, 
die Beſchlüſſe Deutſchland einfach mitzuteilen. Für ein 
Diktat der Alliierten, insbeſondere wenn es nicht 
Gegenleiſtung bezüglich der militäriſchen Räumung bringen 
follte, würde auch nach dem Urteil der Regierungskreiſe im 
Reichstage keine Mehrheit aufzubringen ſein. Ein 
Verſuch in dieſer Richtung würde die Deutſche Volks⸗ 
partei völlig an die Seite der Deutſch⸗ 
nationalen bringen und die Regierungs⸗ 
koalition ſprengen. Die nächſte Folge würde alſo 
wahrſcheinlich eine Koalitions⸗ und Regierungskriſe in 
Deutſchland ſein. 


Frankreich geführdet den dawes⸗Plan. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Der Korreſpondent 
der United Preß in Waſhington will von einer, den 
amerikaniſchen Sach verſtändigen im Daweskomitee 
und den amerikaniſchen Finanzkreiſen naheſtehenden Perſön⸗ 
lichkeit erfahren haben, daß die Forderung Frankreichs, eine 
eventuelle Verfehlung Deutſchlands dürfte nur von der 
Reparationskommiſſion feſtgeſtellt werden, den. 
ganzen Dawesplan gefährden würde. Die ameri⸗ 
kaniſchen Geſchäftsleute würden ſich an der Anleihe für 
Deutſchland nur beteiligen, wenn folgende Bedingungen er⸗ 
füllt würden: „ : 

1. Die Anleihe muß zum Goldkurſe ausgegeben wer⸗ 
den. Sie muß vor allen anderen deutſchen Verpflichtun⸗ 
gen die Priorität haben. 5 

2. Die Reparationszahlungen müſſen e laſtiſch fein, 
das heißt, ſich genau der jeweiligen deutſchen Zahlungs⸗ 
fähigkeit anpaſſen. 

3. Die Reparationskommiſſion muß von 
W über dieſe Frage ausgeſchloſſen 
werden. 

Wenn dieſe Bedingungen nicht erfüllt würden, ſo wür⸗ 
den wahrſcheinlich nicht nur die amerikaniſchen, ſondern auch 
die Kapitaliſten der anderen Länder ſich von der An⸗ 
leihe fernhalten. Da der Dawesplan ein unabänder⸗ 
liches Ganzes darſtellt und die Anleihe gewiſſermaßen das 
Schlußſtück dazu ſei, ſo würde das Mißlingen der Anleihe 
den Zuſammenbruch des geſamten Planes zur 
Folge haben und nicht nur Frankreich, ſondern auch Deutſch⸗ 
land und ganz Europa in Mitleidenſchaft ziehen. Die Be⸗ 
teiligung Amerikas an den Beſchlüſſen der Reparationskom⸗ 
miſſion, wie fie von Macdonald und Herriot vorgeſchlagen 
war, ſei wahrſcheinlich nicht durchführbar, insbe⸗ 
ſondere, wenn die Vollmachten der Kommiſſion unverändert 
aufrechterhalten blieben. 


die Geldkriſe in Polen. 


Die Geldknappheit, welche ſich in letzter Zeit in allen 
Wirtſchaftskreiſen fühlbar macht, iſt nicht der Valutareform 
zuzuſchreiben, auch iſt ſie nicht die Folge des Aufhörens 
mit dem Markdruck, ſie iſt vielmehr ein Werk der konſe⸗ 
quenten Inflationspolitik der polniſchen Regierungen wäh⸗ 
rend der letzten Jahre. Noch im Januar 1919 betrug der 
Geldumlauf 550 Millionen Goldfrank, ohne die Rubel⸗ und 
Kronenndten hinzuzurechnen. Im Auguſt des Jahres 1920 
ſtieg die Summe auf 900 Millionen Goldfrank, während ſie 
am Ende des Jahres 1923 auf etwa 100 Millionen fiel. 
Vor dem Kriege betrug der Geldumlauf in den jetzt pol⸗ 
niſchen Gebieten wa 1750 Millionen Goldfrank, und in 
der Tſchechoſlowakei beträgt er augenblicklich 1190 Gold⸗ 
frank. Im laufenden Jahre war der Geldumlauf folgen- 
der: Ende Januar waren 174 Millionen Goldfrank, Ende 
Februar 193 Millionen, Ende März 331 Millionen, am 


27. April 312 Millionen, am 20. Mai 347 Millionen, am 31. 


Mai 411 Millionen, am 10, Juni 433 Millionen und am 
20. Juni 428 Millionen Mark⸗ und Ztotpnoten zuſammen 
im Verkehr. Wenn wir berückſichtigen, daß noch im Dezem⸗ 
ber v. J. der Geldumlauf einen Wert von kaum 100 Millto⸗ 
nen darſtellte, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß er ſich ſeitdem 
um das vierfache vergrößert hat. Einen ſo großen Geldum⸗ 
lauf haben wir ſeit dem Jahre 1921 nicht gehabt. Trotzdem 
iſt der Mangel an Geldmitteln niemals ſo ſtark geweſen wie 


t. 

Die Knappheit war in dieſer Weiſe niemals fühlbar 
geworden, weil wir in der Inflationszeit gelebt haben, 
in der der Kreislauf des Geldes ein ſehr ſchneller war. 
Das fortwährende Fallen der Valuta hat es mit ſich ge⸗ 
bracht, daß die Beſitzer des Bargeldes, es wieder möglich 
ſchnell ausgeben wollten. Ein ſchnellerer Kreislauf des 
Geldes bedeutet in der Finanzwirtſchaft aber dasſelbe wie 
Dagegen beeilt ſich wäh⸗ 
rend der Inflationszeit kein Menſch mit dem Verkauf von 
Waren, während die Nachfrage um ſo größer iſt. Dieſe 
e nd der Grund für die geſteigerte Nachfrage 
und das Anziehen der Preiſe. Ende Januar dieſes Jahres 
veränderte ſich die öffentliche Meinung in Polen grundſätz⸗ 
lich, da die Anſage der Valutareform die Bevölkerung opti⸗ 
miſtiſch ſtimmte und die Hoffnungen der Bevölkerung auf 
eine geregelte i e des Landes hob. Alle die⸗ 
jenigen, die zwecks Vermeidung von Valutaverluſten bis 
jetzt ihre Waren aufbewahrten, haben erkannt, daß die 
weitere Magazinierung der Waren zwecklos 


iſt und daß es angebracht iſt, fie — 2 ſchnell loszu⸗ 
ſchlagen. Die Nachfrage in den Fabriken hat ebenfalls nach⸗ 
gelaſſen. Überdies haben die hohen Steuern einen 


jeder 
e Ver⸗ 


um als M 


der 
durch die 1 Bank Polsti gefordert wurde. 


ſchoben. Die Warenwechſel ſollten zuſammen mit "Devifen 
175 Gold die Grundlage der zukünftigen polniſchem Valuta 
ilden. RE 

Wenn auch die Bank Polski fih Mühe gab, die Bit. 


politik der P. K. K. P. weiterzuführen, ſo reichten 008 efde . 


erteilten Kredite bei weitem nicht zur Sättigung des 
marktes aus. Wie wir ſchon oben erwähnten, beträgt 15 
Geldumlauf in Polen ungefähr 430 Millionen Ztoty, d. 
umgefähr Y des Geldumlaufs vor dem Kriege. Laut den 
Statuten der Bank Polski, welche eine 30prozentige Deckung 
des Geldumlaufs verlangen, könnte man allerdings den 
Geldumlauf auf 1100 Mill. Zloty vergrößern (val. d. Expoſe 
des Miniſters Grabski vom 18. 6.), doch iſt die Sanierung 
noch nicht beendet und die Politik der Bank geht dahin, ihre 
Vorräte bis zu dieſem Minimum nicht zu erſchöpfen; daher 
ſtützt die Bank ihren Geldumlauf auf eine 60prozentige Gold⸗ 
und Valutadeckung. 


umlaufs mußten ebenfalls die Kredite eine ſolche ed 
Zurzeit beträgt das Wechſelportefeuille der Baß 
Polski etwa 135 Millionen Zloty, während die Kredite auf 


fahren. 


Hinterlegung von Wertpapieren und Valuten eine Höhe von 
5 Millionen Zloty erreichen. Im allgemeinen iſt die Grund⸗ 
lage des Kredits der kurzfriſtige Warenwechſel und daher 


Im Zuſammenhang mit der Einſchränkung des x } 


it auch ein Kredit in der Bank Polski nicht jo leicht augäng“ 
Indem die Regierung der Induſtrie und Landwirtſchaft 


zu Hilfe kommen wollte, hat ſie dieſen Wirtſchaftskreiſen 
einen Kredit von 35 Millionen Zloty auf drei Monate er? 


teilt. Die Kredite werden mit Hilfe der Bank Gospodarſtwa 


Krajowego vergeben, doch reichen ſie bei weitem nicht zur 
Sättigung des Marktes aus. 

Der Geldmangel hat es mit ſich gebracht, daß der Pri⸗ 
vatkredit äußerſt teuer und ſchwer zugänglich wurde. Da 
die Privatbanken keine Einlagen entgegennahmen und das 
her nicht genügend Bargelder hatten, ſind ſie vorwiegend 
auf Rediskont in der P. K. K. P. angewieſen. Der Zins⸗ 
fuß erlangte eine Höhe von 100 Prozent jährlich, während 
er in der Bank Polski nur 12 Prozent betrug. 


Es muß hervorgehoben werden, daß der öffentliche 


Zinsfuß nirgends außer in Deutſchland, Öfterreih und 


Ungarn ſo hoch iſt wie in Polen. In Lettland beträgt er 


8½ Prozent, in der Tſchechoſlowakei 6, in Rumänien 6, in 
Griechenland 7½, in Eſtland 8, in Finnland 9, in Jugo⸗ 
ſlawien 6, ganz abgeſehen von den Ententeländern, wie Eng⸗ 
land, wo ſich der Zinsfuß auf 4 Prozent, in Frankreich auf 
6 Prozent, in Italien auf 51% beläuft. In den neutralen 
Ländern iſt es ebenſo. 

Die Senkung des Zinsfußes in der Bank Polski würde 
nur dann zweckmäßig ſein, wenn ſie eine entſprechende Er⸗ 
mäßigung auch im Privatverkehr nach ſich ziehen würde. In 
den fetzigen Verhältniſſen ſcheint es jedoch unmöglich. Der 
hohe Zinsfuß im Privatverkehr verteuert ungeheuer die 
Produktion und iſt ein Hauptgrund für die jetzige Kriſe. 
Die Regierung hat nun zwecks Senkung des Zinsfußes die 
Verordnung vom 29. 6. d J. betreffend den Kreditwucher 
erlaſſen, nach der der Zinsfuß, unter welcher Form es au 
ſei, 24 Prozent pro Jahr nicht überſteigen darf. Zuwider⸗ 
handlungen ziehen die Ungültigkeit des Vertrages betreffend 
das Übermaß nach ſich, wenn nach den beſtehenden Geſetzen 
nicht eine weitläufigere Ungültigkeit eintritt. Die Banken 
ſind verpflichtet, Ausweiſe über die vereinnahmten Zinſen 
vorzulegen. Beide Teile, der Fordernde und der Gebende 
größerer Zinſen haben eine Strafe von 4 Wochen Arreſt und 
5000 Zloty zu gewärtigen. g 

Ob dieſe Verordnung eine Verbilligung der Kredite nach 
ſich ziehen wird, muß die Zukunft zeigen. 


Republik Polen. 
Kommuniſtiſche Umtriebe. 


Lemberg, 16. Juli. PAT. Nach Mitteilungen hieſiger 
Blätter kam die Staatspolizei geſtern in Przemysl einer 
Ehr weitverzweigten kommuniſtiſchen Organiſation auf die 

pur. : 
= 


In Krakau ſtarb am Sonntag im Alter von 71 
Jahren der dortige Stadtpräſident n Kanty Federo⸗ 
wic z, der ſeit 1918 dieſen Poſten bekleidete. Die Krakauer 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, den Stadtpräſiden⸗ 
ten auf Koſten der Stadt zu beerdigen und aus Stadt⸗ 
mitteln 500 Zloty für die Stadtarmen zu ſpenden. 


Deutſches Reich. 


Die Konfelfionen im neuen Reichstag. 


Von den 472 neugewählten Abgeordneten des Reichs⸗ 
tar8 gehören dem evangeliſchen Bekenntnis an 216: 
93 Deutſchnattonale (von be ig 106), 41 Deutſche Volks⸗ 


partei (44), 24 Demokraten (28), 30 Nationalſozialiſten (32), 


14 Sozialiſten (100), 5 Dentfh-Hannoveraner (5), 4 Wirt 1 
ſchaftspartei (6), 3 e e (4), je 1 Bayeriſche Volks⸗ 
er Dem katho⸗ 


auernbund (4). 


artei (16) und Bayerif 
1 in 68 Zentrum, 15 


liſchen Bekenntnis gehören an 105: 
Bayeriſche Volkspartei, 9 Deutſchnationale, 
Volkspartei, je 3 Demokraten, Nationalſozialiſten, 
liſten, Bayeriſcher Bauernbund, 1 Wirtſchaftspartei. 
katholik iſt 1 (Soz.). Als Inden bezeichnen ſich 3, als 


Sozia⸗ 


freireltgidöß und Freidenker 6, als Atheiſt 1. 
Alle übrigen (140), ſoweit ſie überhaupt über ihren Bekennt⸗ 


nisſtand Angaben gemacht haben, erklären ſich als reli⸗ 
gionslos oder Diſſidenten. 


Die Polen in Deutſchland. 


Berlin, 14. Juli. PAT. Hier fand geſtern die zweite 


Generalverſammlung des Verbandes der 
olen in Deutſchland ſtatt, zu der Delegierte aus 
berſchleſien, Maſuren, Ermland uſw. einge⸗ 


troffen waren. Zum Vorſitzenden wurde der Abg. Siera 


kowski wiedergewählt. 
Aus anderne Ländern. 


Attentat auf Zaglul Paſcha. 4 


Auf den ägyptiſchen Miniſterpräſidenten und Führer 
der nationalen Freiheitsbewegung, 
wurde ein Attentat verübt. 


Bahnhofshalle in Kairo auf Zaglul Paſcha einen Revolver⸗ 
ſchuß abgab, ein zwanzigflähriger Agypter. Die 
Kugel drang in die rechte Lun 45 des Premierminiſters. 
Eine Volksmenge verſuchte den Täter zu lynchen, der 
aber von der Polizei geſchützt und verhaftet werden konnte. 
Das Befinden Zaglul Paſchas iſt zufriedenſtellend. 


Die deutſchfreundliche Türkei. 


Der Pariſer „Matin“ meldet aus Konſtantinopel: Die 
Regierung in Angora hat den franzöſiſchen Prot eſt 
egen die lteßung der franzöſiſchen 


chulen in der Türkei zurückgewieſen, auch bie 


Erörterung einer Entſchädigung abgelehnt. Der „Matin“ 
meldet weiter, in Smyrna habe die Regierung dem deut⸗ 
ſchen Generalkonſul Patel ein Schloß mit Park zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, während das franzöſiſche Konſulat keine 
Räume finde. Der Abſchluß des türkiſch⸗deutſchen 


ndels vertrages bereite die neue 3 a 


a 
Fasel der Türkei vor, wenigſtens auf handelsp 


5 Deutſche 
Alt⸗ 


Zaglul Paſcha, : 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 17. Juli 1924. 
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angebracht, auf dem auf weißem Grunde mit roten 
die polniſche Inſchrift wiederholt iſt. 
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Von der Weichſel. Der Waſſerſtand nimmt weiter⸗ 
ugſam ab. Dienstag früh betrug er 0,59 Meter über 
Stromauf abgefahren iſt Dampfer „Zamoyski“ 
Aus Danzig eingetroffen und 
ufenthalt hierſelbſt nach Borowieze (Kongreßpolen) 
gefahren iſt Motorſchlepper „Lubecki“ mit zwei Kähnen 
ehl und drei Petroleumtanktähnen. 


Motorſchlepper 
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katholiſchen Gymnaſtum in früheren Jahren längere Zeit 
wirkte und eine Geſchichte der Stadt Culm beransgab, if 
in Danzig im 82. Lebensjahre geſtorben. — In voriger 
Woche wurden dem Rittergutsbeſitzer Pacz⸗ 
kowski in en hieſigen Kreiſes zwei Fohlen im 
Werte von 500 Zloty geſtohle n. Der Täter wurde beim 
Verkauf derſelben auf dem Thorner Pferdemarkt ermittelt. 
Görzuno, 15. Juli. Das Badehäuschen am 
kleinen See (zlaw), das einſtmals von hieſigen Bade⸗ 
freunden erbaut wurde, kam, da ſich ſeit der Revolutionszeit 
im Jahre 1918 niemand mehr darum kümmerte, in Zerfall. 
Nun ſind in dieſem Sommer die Schäden ausgebeſſert wor⸗ 
deu. Dadurch iſt wieder den Badeluſtigen Gelegen- 
beit zum Baden geboten. — Mit der Beerenernte iſt 
man hier zufrieden. Außer Erd⸗ und Blaubeeren findet man 
auch ſchon Himbeeren Die Waldhüter gehen energiſch gegen 
Sammler, die keine Beerenkarte aufweiſen können, vor. 
dr. Rheden (Radzyn) im Kreiſe Graudenz, 14. Juli. 
Jubiläum. Am 4. Juli feierte die Leiterin der hieſigen 
deutſchen Privatſchule, Fräulein Anna Thomas, den Tag, 
an dem ſie 30 Jahre in Rheden als Schulleiterin tätig war. 
Am gleichen Tage war ſie 45 Jahre im Privatſchuldienſte, 
und alle ihre ehemaligen und derzeitigen Schüler und 
Schülerinnen von nah und fern waren eifrigſt bemüht, dieſen 
Ehrentag beſonders feſtlich und feierlich zu geſtalten. Ein 
Prolog leitete die Feier ein und dann wechſelten Anſprachen, 
Gefänge und Aufführungen in reicher Folge ab. — Die von 
Frl. Thomas trotz ihres hohen Alters mit gutem Erfolg 
geleitete Privatſchule iſt eine Vorbereitungsanſtalt, die 
Mädchen bis zur 5., Knaben bis zur 4. Klaſſe vorbereitet. 


An unſere Grandenzer Leſer. 
8 Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 


ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieh 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für Seit 


zeitig vor dem 1. Juli 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe- Stellen 


ib denn die Nummer vom 1. Juli 
wird bereits am 30. Juni ausgegeben: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme 4 
und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, F. 
a Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗ Stellen 


Ewald Gieſe, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.) 3. e 
Willy Becker. e Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. N 
Nome Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerftr.) 16. 
alen bender. Papierbanblung, Bödele 
e “"ipeder, apierhandlung, zeſa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
Café r ſtr.) 33. 
etz. Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
Sultan Ka Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ E 
dzigdz ſtr.) 2. 8 


a Graudenzerſtr. 
Der Abonnements ⸗ Preis für Juli beträgt 2,75 Ztoty. 
Die „Deutſche Rundſchau in Aolens it die verbreitetſte deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
beſonders wirtungsvoll. e Ausgabe ⸗ Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 4 
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Zuchthausgeheimniſſe. 


Der ſtändige Berichterſtatter der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 
ſchreibt aus Moskau: 

Sehr bezeichnend iſt für die Sowjetregierung ihr Ver⸗ 
halten gegen die diplomatiſchen Vertretungen der anderen 
Mächte. Man läßt es dieſe von Zeit zu Zeit immer wieder 
— daß fie nur geduldet werden, daß die Sowjetunion 

8 kapitaliſtiſche Völkerrecht wie den Verkehr mit den ka⸗ 
pitaliſtiſchen Staaten nur als notwendiges Übel anſieht und 
daß ſie ſich im Grunde genommen mit der übrigen Welt, von 
der das Sowjetgebiet wie durch eine chineſiſche Mauer ab⸗ 
geſperrt iſt, im Kriegszuſtande befindet. Den Angehörigen 
des Sowjetſtaates iſt jeder Verkehr mit den diplomatiſchen 
Vertretungen, wenn nicht wörtlich, ſo doch tatſächlich 
verboten. Jeder Sowjetuntertan, der mit dem Auslande in 
Berührung kommt, gerät in den Verdacht des Hochverrats. 
Folgende charakteriſtiſche Geſchichte wird erzählt: 

Ein junger Mann erhält von der Sowfetregierung die 
Erlaubnis, ſeinen Bruder, der ſich, von der Sowjetregierung 
kommandiert, in London befindet, zu beſuchen. Er macht 
von der Erlaubnis Gebrauch und kehrt bei Ablauf der ihm 

gebilligten Beſuchsfriſt artig nach Moskau zurück. Einige 
Monate ſpäter wird er zur GPu (politiſche Polizei) zitiert. 


mir 
wer 


wahr fein. Ihr Bruder fragt bei Ihnen an, wie es dem 
ſchwarzen Lord gehe.“ — Nun lacht der Gefolterte auf: „Der 
ſchwarze Lord, der liegt wohl unter meinem Tiſch zu Hauſe.“ 
— „Sit er betrunken?“ — „Nein, aber ich erlaube ihm nicht, 
auf dem Divan zu figen, er hat Flöhe“ Der Verſamm⸗ 
lungsleiter verbittet ſich derartige Scherze, bis ihn der In⸗ 
quirierte darüber aufklärt, daß der ſchwarze Lord ein Pudel 
In Es dauerte aber doch einen Monat, bis die GPU auf des 

dels Kern gekommen war und ſich den ſchwarzen Lord 
angeſehen hatte. Unterdes wurde der Herr des Lords weiter 
in Gewahrſam der GPU aufbewahrt. 

Dieſe Geſchichte beweiſt, daß kein Brief uneröffnet und 
unzenſiert aus dem Auslande ins Land oder aus dem Lande 
ius Ausland gelangt. Hinter jedem auch noch ſo harmloſen 
A wittern die Zenſoren an der Lupjanka, bei denen 
Geheimſpr 


e le e 10 ee der Sea 


Nr. 163. 


ſchreibern die Gewohnheit ausgebildet, ſo geheimnisvoll zu 
ſchreiben, daß der Nichteingeweihte den Sinn der Briefe 
einfach nicht verſteht. Es wird chiffriert, dechiffriert und 
ſpioniert. Sehr energiſch ſucht die GPU auch der Brief⸗ 
taubenpoſt und dem Briefſchmuggel auf die Spur zu kom⸗ 
men, und es wird immer ſchwerer, einen Brief unzenſiert 
ins Ausland gelangen zu laſſen. 

Vor einiger Zeit wurde eine Dame verhaftet, die eine 
Dame in einer diplomatiſchen Miſſion beſuchte. Die Leute, 
die aus den Häuſern der ausländiſchen Vertreter kommen, 
werden von Geheimpoliziſten auf der Straße angehalten, 
müſſen ſich ausweiſen und werden oft abgeführt. Man vers 
mutet wohl einen Verkehr mit dem Auslande durch Ver⸗ 
mittlung der Kuriere. Am energiſcheſten werden die lettiſche 
und die polniſche Geſandtſchaft überwacht. In den ihnen 
gegenüberliegenden Häuſern ſind Beobachtungspunkte ein⸗ 
gerichtet, mit photographiſchen Apparaten uſw. In den 
Miſſionshäuſern ſelbſt werden „Tſchekiſten“ untergebracht. 
Andererſeits werden redſelige untere Angeſtellte ausge⸗ 
horcht, ſo daß die politiſche Polizei ſtets auf das genaueſte 
über das Leben und Treiben in den Miſſionen unterrichtet 
iſt, etwas was Dr. Weiß in Berlin wohl nie zuſtande 
brächte. Alle Diplomaten in Moskau und alle ihre Mit⸗ 
arbeiter ſtehen unter Polizeiaufſicht. Sie dürfen getroſt 
hinter jedem vor ihrem Hauſe wartenden Fuhrmann oder 
in jedem Bettler einen Spitzel vermuten, denn der vor dem 
Haufe patrouillierende Miliztonär (Straßenpolizei) würde 
jeden Bettler und Fuhrmann, der ſich ihm gegenüber nicht 
legitimiert, vom Hauſe fortſcheuchen. Es grenzt oft an das 
Wunderbare, wie die Gpu in den Beſitz von geheimen 
Schriftſtücken der Miſſionen gelangt. Noch kürzlich mußte 
ſich eine der Randſtaatenmiſſionen bei Tſchitſcherin darüber 
beſchweren. Die Antwort iſt ein bedauerliches Achſelzucken, 
das Außenamt iſt der politiſchen Polizei gegenüber macht⸗ 
los, dasſelbe Achſelzucken ſieht man, wenn von den Über⸗ 
griffen der kommuniſtiſchen Partei oder der 3. Internatio- 
nale die Rede iſt — ſie gehören eben angeblich nicht zur 
Regierung. Aber die Regierung geht in ihnen auf, und auf 
ihren Kongreſſen ſprechen die Miniſter wie im Staatsdepar⸗ 
tement. Die Diplomaten werden an die Bevölkerung einfach 
nicht herangelaſſen. Sie ſollen ihre Wiſſenſchaft nur aus 
den amtlichen Quellen ſchöpfen und ſollen auch nicht Binde⸗ 
glieder zwiſchen dem ruſſiſchen Zuchthauſe und der Außen⸗ 
welt ſein. Sonſt könnte das Ausland über das Zuchthaus⸗ 
regime zu gut unterrichtet werden. 


Soll ich meine Anleihe verlaufen 
oder behalten? 


Zu dieſer auch für zahlreiche Leſer der „Deutſchen 
Rundſchau“ wichtigen Frage nimmt die „Elbinger Ztg.“ 

wie folgt Stellung: 1 
„Es iſt gewiß nicht leicht, diefe Frage zu entſcheiden, denn fie 
tft gleichbedeutend mit der Frage: Werden die nleihen 
aufgewertet oder nicht? über die letztere Frage aber hört 
und lieſt man die widerſprechendſten Anſichten. ſi Ibſt 
ein Urteil bilden, ſo wird man gut daran . lediglich an die 


Dienſt zu erweiſen. 

In der Reichstagsſitzung vom 28. Juni 1924, in der über die 
Aufwertungsfrage verhandelt wurde, hat ſich nur eine einzige 
Partei (Kommuniſten) gegen die Aufwertung ausgeſprochen. Wenn 
man den wortgetreuen Verhandlungsbexicht ſorgfältig lieſt und die 
Reden objektiv würdigt, hat man den Eindruck, daß es ſich eigent⸗ 
lich gar nicht mehr um die Frage, „ob aufgewertet wird oder nicht“, 
* lediglich darum, „wie“ aufgewertet wird, alſo um den 

odus handeln kann. — Die Ausſprache endete damit, daß ein 
Sonderausſchuß von 28 Mitgliedern zur Prüfung der Aufwer« 
tungsfrage gebildet wurde. 


ſchen Börſen große 
tiger Rec 
haben. Faſt die 


Annahme nicht fehl, daß das Reich direkt 


gt hat. 

Aus den erwähnten Tatſachen läßt ſich wohl der Schluß ziehen, 
daß die Hoffnungen auf eine 8 nicht ausſichtslos find. ; 
Auf der anderen Seite ſpricht die finanzielle 
Lage des Reiches, die nach den Auslaſſungen des Finanz⸗ 

miniſters Dr. Luther wenig zong, erſcheint, gegen die Aufwer⸗ 
tung. Aber nur ſcheinbar. ie augenblickliche finanzielle Lage 
könnte allerdings bei der e der Aufwertungsfrage von 
maßgebendem Einfluß ſein, wenn „Aufwertung“ gleichbedeutend 
mit „Zahlung“ wäre. Das iſt aber nicht der Fall. Kein vernünf⸗ 
tiger Menſch erwartet, daß das Reich bzw. die Staaten und Städte 
in abſehbarer Zeit zahlen werden. Vielmehr rechnet man als ganz 
ſelbſtverſtändlich damft, daß, wenn jetzt auch die Aufwertung ſtatt⸗ 
findet, die Zahlung ſelbſt erſt nach Jahren zu leiſten iſt. 
angenblickliche finanzielle Lage des Reiches iſt alſo 
2780 1 2 iſt en Da N, 55 Reichstag bei 
einer Entſcheidung dadurch beeinfluſſen laſſen wird. I 
g Abgefehen davon wird man gut tun, auch bei Beurteilung der 
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Nach Gottes i Willen iſt in Deutſch⸗ 

land an einem mit großer Geduld . ſchweren 

Leiden der erſte Seelſorger unſerer Kirchengemeinde 
Herr Pfarrer i. N. 


Otto Prinz 


am à Juli im Frieden zur Ewigkeit eingegangen. 
Von 1896 — 1922 hat der n mit evangeliſcher 
Treue und von ernitem Pflichtgefühl geleitet, unſerer | 
Kirchengemeinde am Worte Gottes gedient. 
Seine Herzensgüte und unermüdli 7 Süriorge ur 


4 4 a für ſeine meindemitglieder ſichern ihm 
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finanziellen Lage des Reiches ſich lediglich an die leer zu halten 
und nicht an die Darſtellung des Herrn Dr. Luther als ſolche. 
Tatſächlich haben nach den Außerungen Dr. Luthers die Ein⸗ 
gänge die Ausgaben übertroffen, tatſäch lich find bei den meiften 
Steuerarten höhere Beträge eingegangen, als in den Voran⸗ 
ſchlägen geſchätzt worden war (allein die Umſatzſteuer hat 600 Gold⸗ 
millionen mehr erbracht), tatſächlich iſt das Reich in der Lage 
geweſen, erhebliche Poſten von Goldanleihe zurückzukaufen. — Daß 
im Falle der Aufwertung der Reichsanleihen auch die Staats⸗ und 
Stadtanleihen aufgewertet werden, bedarf keiner Erörterung. 

Es liegt uns fern, unſeren Leſern bei der Schwierigkeit der 
ganzen Frage einen Rat erteilen zu wollen. Wir möchten ledig⸗ 
lich unſere Anſicht dahin äußern, daß uns der jetzige Zeitpunkt 
nicht geeignet, erſcheint, öffentliche Anleihen zu verkaufen bzw. zu 
verſchleudern.“ 


Welt⸗Kataſtrophen⸗Verſicherung. 


Ein Verſuch des Völkerbundes. 


Der Plan iſt nicht neu und noch viel weniger der Wunſch, ſich 
gegen Schäden, die durch Elementarkataſtrophen ent⸗ 
ſtehen, auf dem Wege der Verſicherung de decken. Denn gerade 
dieſe Riſiken find es, die die herkömmliche Verſicherung ausgeſpro⸗ 
chenerweiſe meiſt bebingungslos von der Deckung ausſchließt. Ge⸗ 
wöhnlich handelt es ſich um Erdbeben⸗, Tornado⸗, berſchwem⸗ 
mungs⸗ uſw. Schäden. Schon ſeit 15 Jahren wird dann und wann, 
insbefondere aus Anlaß der im Jahre 1911 ſtattgefundenen Erd» 
beben in Süd⸗ und Mitteldeutſchland und der Schweiz das Projekt 
in der Öffentlichkeit beſprochen und — feine Durchführung von der 
Verſicherungswelt wegen des ganz außergewöhnlich hohen Wag⸗ 
"ug ſtets abgelehnt. 

Auf Veranlaſſung des italieniſchen Senators Ciraolo hat 
ch nunmehr auch der Völkerbund eruftlih um die Löſung der 
rage bemüht. Die Verſicherung ſoll beim Völkerbund zentraliſtert 

werden, an den die Mitgliederſtaaten jährlich Prämien zu leiſten 
hätten. Die Angelegenheit befindet ſich allerdings noch im aller⸗ 
erſten Stadium der Vorprüfung, die ſich noch nicht einmal zu einem 
vorläufigen Entwurf verdichtet hat. Trotzdem aber richtet ſich ſchon 
jetzt das Sekretariat des Völkerbundes an unmittelbar an der 
Frage intereſſierte Staaten, wie die Schweiz, um deren prinzi⸗ 
pielle Stellung kennen — lernen. Zunächſt hat auch der ſchweize⸗ 
riſche Bundesrat dem Projekt im Prinzip zugeſtimmt. Natur⸗ 
gemäß iſt damit ſchon viel erreicht, daß der Völkerbund ſich bereit 
erklärt, das Zentralorgan für die internationale Kataſtro⸗ 
phenverſicherung ſelbſt zu ſtellen. Denn ein ſolches fehlte 
ſtets und bildete bisher das erſte Haupthindernis für Ausübung 
des Gedankens Der Völkerbund ſchafft damit einen neuen realen 
Boden. Allerdings, ob mehr oder weniger großzügig angelegt: 
Ein Ver ſuch wird es auch ein bis zwei Menſchenalter bleiben! 
Auch ſtehen dem dauernden Beſtande der Kataſtrophenverſicherung 
doch zu große politiſche Schwierigkeiten entgegen. Sollte 
2 der Völkerbund das Glück haben, das Kind tatſächlich aus der 
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— ee Peer een pen Fabrik | l Glas Preise, !Veilentt. Verkauf! 


(nur erstklassige Ware) 


kauft in kleinen Mengen und waggonweise 18889 


„Zap“ Zaklady Przemyslowe ;; 


Bydgoszcz, Kwiatowa 12/13. 
Telefon 787. 
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R ianste # 


Telefon 787, 


| PER und 
Motor-Reparaturwerkstaftt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und &lektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
Sowie Installations- Material 
A ab ‚Lager heferbar. Dx 
Ausführung 
elektr. Licht- und Xraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Tereohon 405. gegründet 190% Telephon 20 


1824 


Wir liefern air Mn Käufer /Grittjgffige,trodene,nalizifche 


Felgen u. Speichen 


aller Stärken und Längen, hat in größeren 
und kleineren Mengen abzugeben 18445 


S. Tiefenbrunn, 
Keæepno. 


Herbft- -Beftelung 
ſämtliche 
Düngemittel, 


wie: 


Superphosphat 
Tomagmehl 
Kallfalze ell. 


in jeder gewünſchten 
M ſch 


NORDEN 

Gerite 

Hafer 
Heizen 


und erbitten 


Telefon 63. 


Agraria“. Telefon 1523. 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung — andere 


A. Atimann, 6. m. b. H., Bromberg, 
Wilhelmftrahe 16, 


bei billigit = ei N 


— — sta 96. 
ps 2 1 1 seh 


— er EI Mlempner⸗ l. IMPRESNACIA 3 
„Agraria“, Nac deler⸗Arbeiten „88er 

— r ſowie alle Reparaturen eier ane Bydgoszez 
5 Weiniany Rynek 5/6. l 


zu billigſten Preiſen 


| N. Jude, Roalend, Br. 


eee 
Gemüll⸗ uhr 


Taufe zu heben, ſo werden wir dennoch erleben, daß es ein Werk 


von „Menſchen“ iſt. Faſt göttliche Kraft müßte am Werke ſein, um 
. ſolchen Schöpfung auch nur eine 50jährige Dauer zu garan⸗ 
eren. 

Ungeachtet der außerordentlich ſchwierigen politiſchen Momente 
ſtehen dem Unternehmen vor allem kaum überwindbare verſiche⸗ 
rungstechniſche Schwierigkeiten entgegen. Denn 
Elementarkataſtrophen trotzen jeder verſicherungstechniſchen Be⸗ 
handlung. Es können Jahrzehnte und Halbfahrhunderte vergehen, 
bis eine Kataſtrophe eintritt; ſie können ſich aber auch an einem 
Tage wiederholen; fie können an verſchiedenen Teilen der Erde 
gleichzeitig oder nacheinander auftreten; ſie können enorme Schäden 
oder nur geringe verurſachen uſw.: Wie find angeſichts ſolcher 
Sachlage die Intereſſen der einzelnen Staaten in wirklich gerechter 
Weiſe wahrzunehmen? Hierzu mangelt in erſter Linie eine auf 
Jahrhunderte zurückreichende Schadenſtatiſtik. Sollte es dem 
Völkerbund jedoch trotz aller Schwierigkeiten gelingen, den Plan 
auch nur verſuchsweiſe zur Durchführung zu bringen, 150 
wäre ihm und der ganzen Menſchheit zu gratulieren. Selbſt Stück⸗ 
werk wäre im Intereſſe der Ziwiliſation der ganzen Erde freudigſt 
zu begrüßen. (Dr. Luttenberger in der „Voſſ. Ztg.“.) 


Haudels⸗Rundſchau. 


Viehmarkt. 


berger se entbausberist vom 16. Juli. Se 

u am 12. Juli: 28 Stück Rindvieh, 70 Kälber, 

139 Schweine, 44 Schafe, 1 Ziege, — Bierd,— Ferkel: am 14. Juli: 

1 Stück Nindvieh. — Kälber. 1 Schweine. 90 Schafe, — Ziegen, 

0 2 je Sa: 54 a Rindvieh, 70 Kälber, 257 Schwei⸗ 
81 afe, — Ziege, erd 

* Es wurden den 16. Juli folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Rindfleiſch: Schweigen 
K Klaſſe 0,60 0,66 Zt. = Klaſſe 0,46—0,50 


II. 
III. 2 Ul. — 


Kalb Hab: Hammelfleiſch: 

0 1. Klaſſe 0,450.50 3. 
1 such 0,550,56 2 1 al 0,43-0,4 „ 
mr Se 5 III. 27282 = 


Kleine Rundſchau. 


* Totenſchädel als Puderbüchſen. In Ecuador führen 
zurzeit die Truppen Krieg mit den eingeborenen Kopfjägern, 
die Schädel erlegter Feinde maſſenweiſe zu verkaufen 
22 und mit Ae n e! ein IT 
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8 Sp. 3 ogr. p. 
Tel. 1923. ul. Marcintowstiego Nr.sa. Tel. 1923. 


== Konzern⸗ Vertreter. 


Mode⸗ 


Journale 


polniicher, deutscher. 
anzöſiſcher u. en 


Wir offerieren 


zu 
vorteilhaften Tagespreisen 
und Zahlungsbedingungen 


unsere 
anerkannt erstklassigen 


Dachpapnen In allen Stärken 


la dest. Steinkohlenteer 
la Klebemasse 
ia Papp-Nägel 


Portland-Cement 
Stück-Kalk, Gips 
Rohrgewebe 


mii verzinkten Drähten 
ab unseren Fabriken 
| Fordon, Naklo, od. Lager Bydgoszez 


tus i Gie 
—.— e 
Balten nach Außer⸗ 


halb geg. Nachnahme. 


Maſſagen 


u. Elet᷑t yagı werd, 
ſachgemäß ausgeführt. 


H. Menzel. 0 
Warmihstieoo 2. 7841 


—.—.— Kostenanschläge 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
unentgeltlich von uns erteilt. 


Jagielloniska 17 — Plae Teatralny 
Telefon Nr. 1214. 18464 


* 


Goldene 


Erfolgr. Unterricht 
en ‚Engl., Deutich 


rien Nowe 


ndes, trockenes Iegungen fertigen an|Montag 


Furbach, verloren. 


Io. 0 9% lelttene) il, abzugeb. 
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und Steinkohl 
un aus beſten einloh en; = 
Oſtrau-Starwiner⸗Gießereitoks 
liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 4 


Schlaak & Dabrowski 
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1. Bariton - 1 15 ang kun. f 


H 155 vom Bromberger Konſervatorium. 


8 er opin 
EL einem eule Bühne, 
5 Nen ergmann. 5 Budgoszez 
30 ur j d. Oper 25 Donner leg., Juli: 4 
1 6 — Sul gro . Anfang 8 ¼ Uhr. 


N Glas er a. „Buben 


Arie d. S Roder 


MM Großes Duett a. 


‚Sram. Konon, San Damenuhr 


40 in jeden Mengen engl. u. deutſche Ueber⸗ mit langer Kette, 912 


„ A. 8 

e igj. a. Sifenkd, ‚ost Finder * ee 
eszkows elohnung 

0 N — Kratowska 4. 


verdienen. Zu dieſem Zweck kochen ſie die Köpfe und 
bringen dann die getrockneten Schädel auf den Markt. Dieſe 
Schädel erzielen in gewiſſen Kreiſen hohe Liehhaberpreiſe, 
da ſie als Talismane in Gunſt ſtehen und ſelbſt als er⸗ 
büchſen den Weg in die eleganten Boudoirs der Damen der 
vornehmen Neuyorker Geſellſchaft finden. Der ſkan E 0 
Handel hat einen ſolchen Umfang angenommen, daß ſich die 
Negierungen von Peru, Braſilien und Ecuador zu 9 
Feldzug gegen die Jivaroindianer verbunden haben, die in 
erſter Reihe für dieſen widerlichen Handel verantworllich 

zu machen ſind. Der Handel mit den Schädeln beſchränkt 
ſich im übrigen nicht auf Neuyork. Auch in den großen 
Filmzentren Südamerikas iſt es gang und gäbe, Menden 
ſchädel als Briefbeſchwerer oder als Zierde für den Schreib⸗ 
tiſch zu verwenden. Der Handel iſt mit der Zeit fo ertrag 
reich geworden, daß die indianiſchen Kopffäger in den ent⸗ 
legenen Gegenden Ecuadors förmliche Treibjagden ve® 
anſtalteten, um ſich das Material für den ſchandbaren Handel 
zu verſchaffen, wobei ſie ſich überdies nicht auf die Köpfe 
ihrer Feinde beſchränken. Die Sache hat einen ſolchen Um⸗ 
fang angenommen, daß man, ſofern dieſen Menſchenjagden 
nicht ein Ende gemacht wird, die Ausrottung ſchwächerer 
Stämme befürchten muß. 


* Storchentragödie. Ein eigenartiger Vorfall wurde? 
wie aus Görlitz (Schleſien) geſchrieben wird, in Frieder 
dorf beobachtet. Auf einem Grundſtück niſten ſchon ſeit 
Jahren Störche. Als der männliche Storch vom Ausflug 
mit Futter heimkam und die Jungen ſpeiſen wollte, fiel er 
plötzlich rücklings vom Giebel der Scheune und war ſofort 
tot. Herbeieilende Leute zogen ihm drei Fröſche, eine 
Eidechſe und zwei Hechte aus dem Schnabel. Der größere, 
etwa ein halbes Pfund ſchwere Hecht, war noch lebend. So 
iſt wohl anzunehmen, daß der Storch ſich dieſes Hechtes nicht 
entledigen konnte und daran erſticken mußte. Der andere 
Storch hat nicht nur die Jungen verhungern laſſen, ſondern 
iſt auch ſelbſt vor Kummer geſtorben. 


— ..... —. — — — SanER: Bra Ems ee 

Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 


beziehen zu wollen. 


Zentrale 


ana vun 


Garlary 28 - Tel.ıza Materialien. 


In einer Streitſache 
verkaufe ich an Meiſt⸗ 
bietenden am Freitag, 


Flaschen, Kindermilchflaschen, weiß. 
las, Medizin-, Parfüm- und Kognak- 
flaschen etc., Mampegläser u. sämtl. 
andere Fassons u. Grössen, Tee-, Grog- 
u.Biergläser, Karaffen, Lampenzylinder 696 Kilogramm 


in allen Grössen und Fassons. :: Echmutzwolle. 
Bydgoszez, Kosciuszki 4 gelesen Segel. 


5 handſowy przy Izbie 
5 15 5 Przemysiowo - Handlo- 
wei w Bydgoszezy. 
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3 Erholungsheim und Badeort f 


Brzoza. 5 
Donnerstag, den 17. Juli 1924: 


Konzert. 


Anfang 3 Uhr. 


Abends Italien. Nacht u. Reunion. 


Feenhafte Beleuchtung. 
Wagen steht zur Verfügung an der 
Haltestelle Brzoza, 9481 = 


Erholungsheim. 


Große Haswabl 
Stickereien 
gut und preiswert zu 


2 gg * 
ege 
i 9 


wicza he 25. sa 
Elegante und einfache 


Haus⸗ und 


Stadttheater 


Sonnabend, d. 19. Juli, abds. 8¼ Ahr Ruſtung: Stangen, 


Großer Opernabend Hi: 


Leitern ſeihw.abzugeb. 
erſtklaſſiger Warſchauer Opernſänger 


Wojewödzta 7. Hof. 9426 


mar Neme Geſpann 
Adam Ludwig ftellt 18880 


A. Bungeroth, 
Promenada 31. 
Fernruf Nr. 219. 


Paradies⸗Garten 


Prof. Emi Bergmann 


Programm erſttlaſſ., Soll u. Duette. 


I. Teil ER 
Arte a. d. Op. „Damon“ Rubinftein 5 Alt Promb 
0 1 
x * abe 3 1 Wagner M|Grodzta 12/13 Kin 
| d. Hilde g. „Nigoleito” Berdi guter Mittagstisch 
Arie ere g vorzügliche Küche 
en SEEN Verdi Täglich Konzert. 


(Jugendl. unt. 18 Jahr. 
N en keinen Zutritt.) 


— 


Moniuszto a - 


Ae b d. aida us 2 Benin. 


Op. „Ge —f 5a e 

Wotans Abſchied u. Ir 7.5 

zauber aus „Walküre“ Wagner 
Be 1 er 


1 * Veranſtaltung für die 


— Ludwig. Mitglied. aller deutſch. 


Vereine nebſt Gäſten: 
„Sewögnlige Preiſe. Mein Ju 
Br Balt.3.-5.R.2.00 DAR 4 64 
da 1.— 4. R. 3.00 11, Balk. 1.-2. R. 1.50 
ark 5 1 Balk. 3.-5. N. un 
ch Uhr, 
0.50 dite ae e Fehr 
aller deutſ ſein unge: Leh 
anſtalt.: Me 7 
Ermäßigter Ale | 
beitrag. { 


Stück“ in 3 Akten von 4 
Kurt Götz. Freihändi⸗ 
ger Billettverkauf tägl. 
von 11 bis 1. 18888 
Abt. Kulturfilm. 
Sonntag. den 20. Juli: 


Aus Stadt und Land. 


Der 
üer Ante fämtticer Orlalnal⸗Artikel iſt nur mit ausorück⸗ 
N Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Juli. 
Die Hundstage. 


Kalendermäßi * 
g, alſo ſozuſagen „offiziell“, beginnen die 
deres augen 23. Juli. In Wirklichkeit find wir aber 
mehr bagewele Prin, denn wir hatten, was ſchon lange nicht 
Dundstagshihen iſt, einen Julianfang mit ganz anſtändiger 
ganz auf de be, und die Wettermacher, die in dieſem Jahre 
zeiungen mit Höhe der Situation ſind und in ihren Prophe⸗ 
gehen“, verſi der jeweiligen Witterung durchaus „konform 
Unterbr chern, daß die Hitzeperiode einſtweilen noch keine 
Arechung erfahren wird. 
Sundstagapi: alſo in der nächſten Zeit immer wieder von 
reden hötebibe, Hundstagsſchwüle, Hundstagsphantafie uw. 
wenige wife aber kann getroſt darauf wetten, daß nur ſehr 
wir gege ſſen, was die große Hitz⸗ und Schwitzzeit, in der 
in die ſerneräptig leben, mit dem Hunde zu tun hat. Bis 
gehen, um en Anfänge menschlicher Kultur müſſen wir zurück⸗ 
Die merk den Urſprung des Wortes „Hundstage“ zu finden. 
Agypten würdige Bezeichnung ſtammt aus dem alten 
galten. wo die Hundstage als die wichtigſte Zeit des Jahres 
Beginn 8 war die Zeit der Nilüberſchwemmung, deren 
Sirius mit dem Wiedererſcheinen des Hundsſternes, des 
punkt ru Morgenhimmel zuſammenftel. Von dieſem Zeit⸗ 
das durch zas ganze Wohlergehen Agyptens ab: konnte doch 
die Nille die glühende Sonne ausgedörrte Land erſt durch 
Urſprünglic chwemmung zu üppiger Fruchtbarkeit erblühen. 
m 


ung y wurde nun der erſte Tag der Nilüberſchwem⸗ 
Ehren don den Bewohnern des Landes als Feſttag hoch in 
im O gehalten: es war eben der Tag, an dem frühmorgens 
ſtern en der von den Agyptern „Sopet“ genannte Hunds⸗ 
er erſtenmal mit ſeinem ſtrahlenden Licht die Däm⸗ 
u a durchdrang. Der Zeitpunkt des Frühaufganges des 
e Hi ernes war von den Prieſtern, denen in Agypten 
als daz mels beobachtung oblag, genau feſtgelegt worden, und 
ſchwe 1 Zuſammentreffen mit dem Beginn der Nilüber⸗ 
zum Jab reis erkannt war, wurde der erſte der Hundstage 
der ahresanfang beſtimmt. Der Tag war der Göttin Iſis, 
Ptolo penderin der Fruchtbarkeit, geweiht. In der Zeit der 
Verbinzier wurde ihr Name direkt mit dem Hundsſtern in 
ſchli eb ung gebracht: man nannte fie Iſis Sothis (Sopet), 
eſte ch Sothis allein, und die ihr zu Ehren veranſtalteten 
dem awurden durch die Griechen, die ſich gleichfalls eifrig 
verb Nötutt ergaben, weit über Agyptens Grenzen hinaus 
ihn die tet. Hippokrates, der „Vater der Heilkunde“, wie 
die ge Griechen nannten, war n e daß die Hundstage 
ſelhe allenkrankheiten förderten; ob unſere Mediziner der⸗ 
Anſicht find, wiſſen wir nicht. 
t del übrigen decken ſich in unſeren Breiten die Hunds⸗ 
Vier eineswegs völlig mit der heißeſten Zeit des Sommers. 
ſonde beginnt vielmehr — was wir ja in dieſem Jahre be⸗ 
um 775 gut feſtſtellen können — ſchon zehn Tage früher, ſo 
ſchon 0 Ber 9 N 5 an Pant 2 Mitte Auguſt 
a eder ihr Ende, währe e „offiziellen“ nde 
erſt am 23. Auguſt enden. 5 
Der heutige Wochenmarkt war 
gut beſchickt u 
ſordde viel gekauft. In den e en e e * 
Ga ert (in Zloty) für Butter 1,80, Eier 1,30, Enten 4—5, 
0 Aue 10, Mohrrüben 0,10, junge Zwiebeln 0,10, Kirſchen 
Siu „50, Radieschen 0,20, Kopfſalat 0,10, Rhabarber 0,10, 
erb menkohl 0,20—0,40, Kohlrabi 0,85, Gurken 0,60, Wald⸗ 
In zen 1, Blaubeeren 0,40, Schoten 0,60, Pfefferlinge 0,70. 
Da der Markthalle wurden gefordert für Schweinefleisch 
Juen * 8 1 3 0,60—0,70, 
are „60, Kochwurſt 0, e 0,50, S 8 
dis 170, Hechte 1,20-1,70. ee an, 
der Die Direktion der Straßenbahnen teilt mit, daß in 
7 tommenden Nacht von abends 10 Uhr bis morgens früh 
verkehr wegen Reparaturarbeiten die Straßenbahn nicht 
Auſgebeckter Automobildiebſtahl. Vor etlichen Tagen 
ste in den frühen Morgenſtunden ein Automobil 2 55 
Malt auf dem Gehöft des Gaſtwirts Sintekamp in 
$r rimiltanowo, um den Benzinvorrat zu ergänzen. Die 
da 75 des Gaſtwirts, der das Gebahren des Chauffeurs ver⸗ 
den ig vorkam, ließ den Ortsgendarmen benachrichtigen, der 
und auch feſtſtellte, daß der Chauffeur keine Papiere beſaß 
Ki dieſen verhaftete. Das Auto wurde von Bromberger 
Gutginalbeamten abgeholt und dem Eigentümer, einem 
sbeſitzer in der Nähe von Liſſa, wieder zugeſtellt. 
Hau Diebſtähle. Prinzenhöhe 18a (Lubelska) wurde vom 
And sboden Tiſchlerhandwerkszeug im Werte von 200 Zloty 
in der Danziger Straße 148 (Gdauska) aus einer Woh⸗ 
For a und Damenkleidungsſtücke im Werte von 100 
ohlen. 5 
Von der Weide geſtohlen wurden in Gieſeshö 
Dich Br Bienen, ne delt 2 P Be eg 
\ rin wurde feſtg un e Ziege 
g i Patte werden. 95 1 Die „ 
ö enommen wurden zwe be, ein Betrun 
und eine Sittenbirne. 2 e 


erkwürdige Blitzgeſchichten. 


hinz Fries Blankenfels hat ſich die Mühe 
. genom 7 
ſüldurch eine große Anzahl Fälle merkwürdige Vs 
M = zu ſammeln, um fie in einer interefianten Plauderei 
NS 1 entnehmen der Abhandlung folgendes 
Im Sommer 1908 wurde ein Lokomotivheiger ı 
i n i 
= als er gerade in der Eger angelſe 8 


Erg 


roffen und getötet, Man fand die Leiche des Mannes 
A annes 

han er 5 an einen Baum gelehnt. Die 8 75 Lans 
aten zaß 5 18 61 umklammert, und an dem Angel⸗ 

pelte ein . N 
ne ergreifende Szene ſpielte ſich vor Jahre . 
Mbirge ab. Dirt aß achte, während eines (wesen Ger 
R. 135 die Familie des Bergmanns R. um den Tiſch; 
der Beit betete aus einem Buche laut vor. Plotzlich schlug 
dere litz in das Haus und tötete den Bergmann. Die an⸗ 

4 Yamilienmitglieber blieben jedoch unverletzt. 

trüußerſt humorvoll iſt ein Vorfall, der ſich in England 
mit 0. Hier ſtellte der Blitz den Koch dar. 115 einen dicht 
Blig eln beladenen Baum fuhr während der Nacht ein 
deſah Als ſich der Beſitzer am nächſten Morgen den Schaden 
Teil fand er zu feinem nicht geringen Erſtaunen einen 
FIruß der Apfel gebraten, jo daß er fie als Bratäpfel zum 

ſtück verzehren konnte. 
des 1 einer Abenbocjellihgft ſteckte eine Dame während 
Dlig zewilters den nackten Arm zum enfter hinaus; ein 


zu verfeubte ihr dabei das Armband, ohne Arm und Hand 
en 


Genie, Südafrila, 

e werde in eg Kraal ſtellen und gegen den Blitz m 

einem de. rag € 

dude Horn dae an ihm zu zeigen, daß er go nichts 
Kaum aber war der Klang des 

ein Blitzſtrahl, während 


Daringebliebenen verletzt wurde. 
gentülmlicher iſt ein Fall, der aus Wieſenach in 


1 ee 
en ce berichtet wurde. Ein B 


o mehrere Eingeborenen bei einem 
Kraal gulemmenfaßen, erklärte gt 


ein 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Sängerbund Bromberg. Mittwoch Han 7 14 zur Sängers 
fahrt nach 1 (20. Jult. Abfahrt 
7½ Uhr.] Aktive melden die Teilnahme am Übungsabend, für 
die Paſſiven liegt die Teilnehmerliſte bis 17. Juli, abends, bei 
Pohlmann, Danzigerſtr., aus. 18853 
Cäcilienverein. Sonntag, den 20. Yult, Ausflug Jeſuiterſee. Vor⸗ 
her Beſprechung und übungsſtunde am Freitag, abends 8 Uhr 
im Privatgymnafium. 18874 
Werkmeiſter⸗Berein, Polen. S den 20. Juli, Ausflug mit 
Damen nach Jaſchni Abmarſch mittags 1 Uhr: Ende der elektr. 
Straßenb., Danzigerſtr.; per Bahn 1.20 Uhr. Der Vorſt. (18877 
Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. 3. über Kurt Goetz neues Bühnen⸗ 
werk, das die erſten Mitglieder des Danziger Stadttheaters hier 
ielen werden, ſchrieb u. a. die „Berl. Börſenztg.“ anläßlich der 
ae en in Berlin: „Sein En iſt als folder überaus 
glücklich, an Einfällen, Bosheiten, komiſchen Situationen fo reich, 
daß er als weit über den ſonſtigen Verſuchen der Schwank⸗ 
1 ſtehend betrachtet werden kann. Im Grunde iſt der 
„Lampenſchirm“ ein ſo blühender Unſinn, daß ſeine Fröhlichkeit 
notwendig anſteckend wirken muß . Die Schauſpieler unterhielten 
ſich ebenſogut wie das Publikum, deſſen Lachmuskeln aufs 
äußerſte gereizt. Der Beifall hätte nicht größer, die Aufnahme 
nicht freudiger ſein können.“ (18884 
Ortsverein Deutſcher Katholiken in Polen. Heute, Mittwoch, abds. 
8 Uhr, Vorſtandsſitzung Zivilkaſino . Eilige Sache. Vollzähliges 
Erſcheinen notwendig. (9457 
Großer Opernabend im Stabttheater. Sonnabend, den 
19. Juli, abends 8¼ Uhr, erſtklaſſiger Opernſänger der „War⸗ 
ſchauer Großen Oper“. — Siehe Juſerat; letzte Seite. (18887 
* * * 


* Argenau, 15. Juli. Im Brunnen ertrunken 
Auf der Propſtei ereignete ſich dieſer Tage ein Unfall. 
Dort befindet ſich ein Brunnen ohne Oberbau, der gewöhn⸗ 
lich mit Brettern zugedeckt iſt. Als man für die Dreſch⸗ 
maſchine Waſſer brauchte, wurde der Brunnen geöffnet; 
leider vergaß man aber, ihn hinterher wieder zuzumachen. 
Von in der Nähe ſpielenden Kindern hatte nun, wie der 
ba Kuj.“ Schreibt, das 11jährige Töchterchen eines Ein⸗ 
wohners Cabanski das Unglück, in den Brunnen hineinzu⸗ 
fallen. Hilfe war zwar gleich zur Stelle, aber trotzdem 
konnte das Kind nur als Leiche herausgezogen werden. 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für Auguft bei Ihrem Poſtamt 
oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders Neubeſteller 
ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem Poſtamte auf⸗ 
daden wenn ſie vom 1. Auguſt an pünktliche Lieferung 
aben wollen. 


Poſtbezugspreis für Auguſt 3,11 Ztoty. 
einſchließlich Postgebühr. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Berkauf, Kauf: 


viſen: Dollar der . Staaten 5,18 —5,21—5,16. 
un Danzig vom 15. Juli. In Danziger 
Gulden wurden notiert: Banknoten: 100 Rentenmark 136.159 Gd., 
136.641 Br. 100 Zloty 108,97 Gd., 109.53 Br. 1 amerikaniſcher Doll. 
5.7055 Gd., 5.7345 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25.00 Gd., 25.00 Br. Berlin 100 Billionen Reichsmar 
135.959 Gd., 136.641 Br. Neuyork 1 Dollar 5.7090 Gd., 5.7820 Br. 
Zürich 100 Franken 104.49 Gd., 105.01 Br. Paris 100 Franken 29.92 
Geld, 30.08 Br. Warſchan 100 Zloty 109.10 Gd., 109.65 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


gie drahtloſe In Billionen In Billionen 
a e 5 14. i 
in M Geld Brief Geld Brief 
Buenos Aires . 1 Bel. 1,355 
Japan 30% 1 Den 1.74 
8 1t. Pfd. 2.135 
London . 1 Pfd. Stel, 18,435 
Neuyork . . . 1 Doll. 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0. 
Amſterdam . . 100 Fl. 169.15 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.25 
Christiana .. 100 Kr. 56.39 
Danzig, . . 100 Gulden 73,74 
e 100 finn M. 10. 
Italien . 100 Lira 18.10 
Jugoflavien 100 Dinar 4. 
Kopenhagen . . 100 Kr. 67,87 
Liſſabon . . 100 Eleuto 11,33 
Paris. 100 Fre. 21.80 
Prag. 100 12.47 
Schweiz, „+. 100 Fre. 77.29 
Soſia . 100 Leva 8.07 
Spanien . . . 100 Peſ. 56.09 
Stockholm. . 100 Kr. 112.03 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.06 
Wien . 100000 Kr. 5.94 


Ohnmächtige Wut übermannte ihn; in ſeinem blinden Zorn 
1 er ſein Gewehr gegen den Himmel ab. Im ſelben 

ugenblick aber zuckte ein Blitzſtrahl aus den Wolken und 
eee den er . tot zu Boden. 


In Häcklingen (Lüneburg) wurde der Bienenſtand des 
Imkers L. durch einen Blitzſchlag völlig ee 45 
Bienenvölker und 200 leere Bienenkörbe fielen dem Feuer 


zum Opfer. 

Der Blitzſtrahl beſitzt oft eine ungeheure Kraft. So 
at eine elektriſche Ent Bong am 6. Auguſt 1809 in der 
ähe von Mancheſter eine Ziegelmauer, die 20 000 Kilo⸗ 

gramm wog, eine Entfernung von zwei Meter weit fort- 


geführt. 
Alaentümtic iſt folgendes Ereignis, das ſich im Juni 
1886 in einer Gemeinde des Iſer⸗Gebirges zutrug. Ein 
gwansig ähriges Fräulein führte während eines Gewit⸗ 
ers unter dem Schutze eines Regenſchirmes einige Beſor⸗ 
gungen aus. Dabei ch der Blitz neben ihr ein, ohne 
daß ſie irgendwelche Erſchütterungen verſpürte. Als ſie 
12 85 zu Haufe angekommen war, bemerkte fie zu ihrem Ent⸗ 
en, da 
05 Kopfes wie mit einer Maſchine glatt abgeſchnitten 
worden. 
in andermal fuhr der Blitz durch den Schornſtein in 
uschen, warf einen Kochtopf mit Deckel vom Herde 
und riß den Schlüſſel aus dem Türſchloß, der dann ſpäter 
hau einem Schrank wiedergefunden wurde. 
or vielen Jahren ſchlug in Paßnau der Blitz in das 
ar des Schmie AR L. Die Familie ſaß gerade beim 
de 1 e 8 77 1 die 10 1 Ei; 
paltete den e gen unbeſetzten Seſſel, 
der neben dem Taſche ſtand, und n dann ſeinen Weg 


odtke, Danzigerſtr., 


ſie keine Haare mehr beſaß, ihr war der Schmuck 


Neuyork 5,44 ½. 


Züricher Börſe vom 15. Juli. (Amtlich.) 
Italien 


London 33,85. Paris 28,90. Wien 76,75. Prag 16,17 ½. 
28,59 ½. Belgien 25,00. Holland 207. 

Die ae zahlte heute für: 1 Goldmark 1,22, 
1 Dollar (gr. Scheine) 5,13—5,16, kleine Scheine 5,11, 1 Pfd. Sterl. 
22,55, 100 franz. Franken 26,42, 100 Schweizer Franken 94,0 31. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 15. Juli. Für nom. 1000 Mtp. 
in Bloty. Wertpapiere nud Obligationen: 4proz. Prämien⸗Stagts⸗ 
anl. (Miltonsrofa) 0,55. 6proz Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,20. 
Bony Zloty 0,75. — Bankaktien: Bank Przemyskoweöow 1.—2. Em. 
(exkl. Kup.) 2,70—2,65. — Induſtrieaktien: Browar Krotoszynski 
1.—5. Em. 3,25—3,50. H. Cegielski 1.—9. Em. lexkl. Kup.) 0,80 bis 
0,75. Centrale Skör 1.—5. Em. 2,50—2,75— 2,60. Herzfeld⸗Viktorius 
1.8. Em. 4,0—4,35. Dr. Roman May 1.—4. Em. (ohne Bezugsr.) 
25. Plotno 1.—9. Em. 0,50—0,59. Pneumatik 1.—4. Em. ohne Be⸗ 
zugsr.) 0,20. Pozu. Spolka Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kup.) 1,10 
bis 1,20. Spölka Stolarska 1.—3. Em. (ohne Bezugsx.) 1,50. Tartak 
we Wrzesni 1.—2. Em. 0,10. Tri 1.—3. Em. (exkl. Kup.) 8,75. 
Wisla, Bydgoszez 1.—3. Em. 9. Wytwornia Chemiezua 1.6, Em. 
(exkl. Kup.) 0,40. Bied. Browar Grodziskte 1.—2. Em. (exkl. Kup.) 
1,75. — Tendenz: feſt. 


Materialienmarlt. 


Leber. Krakau, 14. Juli. Rohe Rindshäute friſchen Ge⸗ 
wichts 104, rohe Kalbsfelle 4,00—5,20, rohe Pferdehäute Fuß 14, 
Ziegenrohhäute Stück 4—5, Krupony podeszwowe R. G, (ausländ.) 
5,20—6,00, einheimiſch 4,80—5,00, Seitenſtücke und Hälſe 2,50—2,00, 
einheimiſche Fohlen 4,20, ausländiſch 5,20—4,50, beſte Juchten 7, ge⸗ 
ringere 6,50, Kalbsſeitenſtücke (einheimiſch) für den Fuß 1—2, aus⸗ 
ländiſch 1,50—2,50, chevreaux ſchwarz ausländiſch 1,40—2,00, farbig 
1,40—1,80, farbig ausländiſch 1,60—2,50. Tendenz betr. Leder⸗ und 
Rohware etwas fteigend . Zur Zeit Intereſſe noch mangelhaft, für 
Fertigleder größeres Intereſſe. 

Warſcha u, 14. Juli. Auf dem Rohledermarkt vollſtändiger Still⸗ 
ſtand. n der Vorwoche war die Depreſſion am ſtärkſten. Trotz 
eringer Schlachtungen wurden die Häute nicht verkauft; mehrere 
915 geſalzene Häute liegen unverkauft bei den Schlächtern; 
obgleich fie auf Kredit abgegeben werden, finden fie keinen Käufer. 
Die Preiſe halten ſich auf der bisherigen Höhe. ie lebhafte Ten⸗ 
denz, die vorher bezüglich der Kalbsfelle geherrſcht hatte, ſchwächte 
ſich vollſtändig ab. Die Exporteure, die ſich auf die ſchwache aus⸗ 
ländiſche Tendenz beriefen, zahlen jo niedrige Preiſe, daß ſich der 
Verkauf nicht lohnt. Auf dem Markte wurden notiert 1,40 für 
1 Kilogr. Roßhaut, etwa 12 Zl. das Stück, Rind 2,40 Dollar pro 
Pud. Im Gerbereigewerbe in Radom ſtehen außer 2—8 Fabriken. 
die ein paar Tage in der Woche arbeiten, alle Fabriken ſtill. Im 
Warſchauer Bezirk iſt die Lage beſſer. 


Produktenmarlt. 


Danziger Getreibenotierungen vom 15. Juli. (Nicht amtlich.) 
Großhandelspreiſe waggonfrei Danzig. Weizen 12,00—13,20. Roggen 
7 . Gerſte 8.80 9,00. Hafer 7 0. Kleine Erbſen 
7,80—9,50. Viktorigeoſen 12,00 19,0. 

Berliner Produkteubericht vom 15. Jult. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kilogr. ab Station. Weizen märk. 178—188, 
Tendenz ſteigend. Roggen märk. 145—152, ſteigend. Sommergerſte 
160—170. uttergerſte 155—160, ſteigend. Hafer märk. 145—152, 

eizenmehl für 100 Kilogr. 25—28 


2 elbe Lupinen 15—16. Rapskuchen 10,50. Leinkuchen 19 
bis W. Trockenſchniel prompt 8,50—8,70. Zuckerſchnitzel 1750 bis 
18,50. Kartoffelflocken 21— 21,50. 


Viehmarkt. 


anziger Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht vom 15. J 


D Juli.) 
Rinder: 15 Vollfleiſchige, en und ältere 36-40. Bullen: 


f 
Rinder, Kälber 1 5 Er 674, Schweine 1048. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. Juli in Krakau 
ug Ja oſt — (—), Warſchau — —55 Plock — (0,69), Th 


Meter. 
ſtand vom Tage vorher an. 


Fauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für a 


den ie tg ee Ne 3 0 8 n 175 1 4 
en un amen: \ 5 
Verlag von A. Bt m a un G. m. b. . (ämtlid in Bromberg. 
— — — ce tee 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 61. 


den Stall, wo er einen Ochſen tötete. Von den Familien⸗ 
mitgliedern, die rings um den zertrümmerten Tiſch ſaßen, 
e i 178 aht fuhr: in ber Map Ordo 

n anderer 1 rin der ihe von Orſoy 
am Niederrhein in eine Pappel. Dieſe ſtand im Über⸗ 
F eines größeren Teiches. Da um die 
Zeit, da der Blitzſtrahl die Pappel traf, viele 925 im 
ſeichten Waſſer laichten, tötete der elektriſche Strahl eine 
erhebliche Menge von ihnen, die ſpäter von Leuten ge⸗ 
ſammelt und verſpeiſt wurden. 5 

Als Detektiv erwies ſich der Blitz im Sommer 1865. 
Einem Arzt war das Geldtäſchchen dere worden, das 
auf der einen Seite in Stahl ſein Monogramm, zwei ge⸗ 
kreuzte D, zeigte. Der Dieb konnte nicht ermittelt werden. 
Jedoch wurde der Arzt drei Tage ſpäter zu einem vom 
Blitz getroffenen Mann gerufen, der leblos unter einem 
Baum lag. Man entkleidete ihn, — was fand man? Zwei 
ekreuzte D, die auf das Fleiſch des einen Schenkels wie 
ätowiert waren. In des Diebes Taſche fand ſich das ge⸗ 
ſtohlene . Die Elektrizität hatte den Stahl he 
ſchmolzen, dabei hatte das Metall ſeine Spuren dem Fleiſch 
aufgedrückt. Der Dieb war vom Richter Blitz beſtraft und 
gekennzeichnet worden. 

Aber der Blitz verwundet nicht nur und tötet, ſondern 
kann auch heilkräftige Wirkungen hervorbingen. Die 
„Gazette de Santo“ vom Jahre 1781 brachte einen authenti⸗ 
chen Bericht über die Heilung eines gänzlich Gelähmten 
urch den Blitz. Auch andere Fälle dieſer Art ſind vorge⸗ 
kommen. So erlitt die Frau eines Arbeiters in Amiens, 
die ſeit 1905 die Sprache verloren hatte, 1911 bei einem 
ſtarken Gewitter eine heftige Nervenkriſe, nach der ſie zum 
Erſtaunen und zur Freude ihrer Angehörigen die ache 
plötzlich wieder fand. 

Zum Schluß ſei noch ein höchſt merkwürdiger Vorfall 
aus Texas, dem größten Stagt der nordamerikaniſchen 
Union wiedergegeben. Ein blinder Mann hatte ſich an ein 
Pferd geklammert, um ſich von dieſem im Gewitter leiten 
zu laſſen. Der Blitz ſchlug beide nieder. Als ſie wieder 
aufſtanden, hatte der Blinde ſein — 9 wiebergewon⸗ 
nen, aber — das Pferd war erblindet 7 


25 EEE Internationaler Verein der Fräulein 
urt Bouvier wi ſch f ſch die Ami Daten 
over Weg uſchelrutenforſcher 
geb. wel! ee enn nd, . „ „ unterſucht e 
2 a un run e auf etwa vorhandene Bo ätze ebote unter F. 
Vermählte, Dafhinenfthreiben 7 cerbel Kall Noble, Gerte und eee e an Di ee 
Bydgoszcz, im Juli 1924. 3 5 Hervorragende Erfolge. bee 


ulica Jasſclag e 14. Vorſitzender Dr. P. Beyer, Hannover (Deutſchland), Gellertſtraße 1. 


Bauholz nach 1185 
Schnittmaterialien aller Art, 3 
ʃtklieferne Blockware, Stellengeſüche 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 8 ver 

Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, Geb. landwirt⸗ 

ſchaft. Beamter 


per ſofort geſucht. 


A. Derbeit, Okole, 
Kanatowa 6. 18814 


„Aufioärterin 


für den Nachm geſucht. 
iss Kuhrke, 
Niedzwiedzid 4. 


eute früh 6 Uhr suite ſanft nach kurzem 
Krankenlager unſere liebe, herzensgute Mutter, 
Großmutter, Urgroßmutter und Tante 18888 


Frau 


Pauline Jodammer 


im pi Lebensjahre. 


zeigen, zugleich um ftille Zeimahme 
Uttend tiefbe übt an im Namen aller trauernden 
Hint terbliebenen 


Willy Bodammer und Frau. 
e den 16. Juli 1924. 


15 Beerdigung findet am Sonnabend, den 
’ — flat galt nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus 


Kiſtenbretter, Eichenrundholz, 
Kiefern⸗ und Eichenſcheitholz, 


Säumlinge und Sägeſpüäne n 
liefert en gros und en détail 


Drzewo Grodzisk 


Poln. St.⸗D. gew., firm 


3 Inden Gerichtsferien | 1 
Wirtihafterin Porazyn bei Opalenica. nere g. 
f d. i. in der Zeit vom 15. Juli 8 Seine au — ———— eESSTENSEE EEE REEREE Dr., ſucht Stellun ng 
a bis 15. September sind unsere fetten Mannes zwecks 8 N vom 1. 8 2 A 


Heirat. Witwer mit 


a. een Danz. 
olens, Hauptm. d. 


2 1 12 a 250 1 2 BD N geg. ecke In. 
Die Rechtsanwälte u. Notare 3 uw ans EN e 
im Bydeoszez RER 

i Dom’ Lande deren !, 1 N = an die Geichtt. Diel. 3g. 


bis zu 30 Ihr. m. gut⸗ 5 2. 5 8 Meuisriöriter od. Förſt. 
eee Wwe. mit! Kinde nich! BEN „Pi = je TS Kaufmann us 


ausgeſchl. Verm. d. Ver · 


an allen . e u. nur 3 u. E. 9449 a. d. Gſt. d. Z. 


Albert Bee "Reitstonfulent e e Sig. ee — u eo eebee 


In Kl A weitern, ev., A 
30, verm. u. wirtſchafll. fort oder ip. entipred). 


wünſch. Herrnbekannt!. 


beate Heirat. 


Längere Tragdauer und größere Haltbarkeit der Schuhe, elastischer, 


unter B. 18764 an die Telefon: 


Gefl. Off. unt. H. B. Chwyt 


5 A Charakt. zwecks b 5 IE er 3 Angeb. unt. A. Des 868 Einen noch gut erhalt. 
Fraclanzu 


* 14. df 


Echle Schweizer 


Seidensaze 


mi 3 roten Streifen in den Kanielk 
Messerpicen, Miätpichel, 


Furchenheimmer, Kagel 


Amme, 


G Elevator- 
gurte, Becher, Schrauben, 


Treibriemen affer Ort 


empjehlen 


Ferd. Zıesler & Co. 


95. 18199 


Dworcowa 


Johannisbeeren, 
Himbeeren, 
Kirſchen 


kauft jedes Quantum 


tr 
Ehnifelongue mit Preis unt. S. 9 5 


Verarbeitung, bill. an die Gſchſt. die. Ztg. 


Bahnhofſtr. 20. 


Gutsbeſ.⸗Töcht ö == = fſſtädt. Handelsſchule be⸗ feuer» 4. biebesfliäczer 
3 nf. \ f 1 ucht hat, ſucht von ſo⸗ Geldſchrant 


Stellung. Gefl. Off. u. zu vk. Herm. Böttcher, of 


zwischen 
Ledersohlen u. Palma -Nautschuksohlen u. -Absätzen, 3.9434 a.d. Oft. d. BL Sdansla 40, II. 227 


Junges, evgl. 6 fte Protosauto 


offen, ſehr gut 


Landwirte bevorzugt, angenehmer Gang u. Billickeit sind die V orzüge gegenüber Ledersohlen Mä ch si 

— 8 . 12 n. mit Boſchlicht 
f a ee A 17822 Verlangen Sie aber ausdrücklich „Palma“, 3 ädchen and „an aller i Dr 
5 4 25 1 kühler, Boſchhorn un 
J Sf. mit e * PALMA-KAUC ZUK Ges. m. b. H., Krakau, Grodzka 60. allen Steuerung. verk. 


A. 18858 an die Ge⸗ Von ſofort oder 1. Au⸗ 
re ee) Mucker 
ber ele ee 


A S d, 2 gewiſſenhafte, 1. Kraft, Hauswirt 
1 bebe geek näre in ger Strebiame W Mülllergeſelle . dare Küche 
1 Marienburg lagert, polante Erich. de lehr Landwirtsſöhne 5 en 0 tig, die auch in Schreib⸗ zu erlernen. Taſchen⸗ 
za Fabrikpreisen sofort lieferbar. 18578 4 54 ebr Islibe, Gn ua, N en der. mit W . Yo eo * an 8 Bo 4 
General - Vertreter: Beirat in . e Gutsf. ac. 25. ‚aeg. j. 2. 9228 4 d. 1. D. Gf. d. . u der. 1 au 9 . ; | 4 


M Danzig, Hopfengasse 81/82. Tel. 1714/15. 
7 Fillale Grudziadz. 
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